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Dass ihr die örtliche Grundschule am Herzen liegt, stellt die Gemeinde laufend unter Beweis. Im Sommer - noch vor den großen Feri-
en - spendierte sie, die Kabarettgruppe „Sepp Hager und Freunde“ sowie der Faschingsverein, dieser Einrichtung zusätzliches Inven-
tar. Im Schulfest dankten ihnen Kinder und Lehrerschaft dafür. 
Die Kommune hatte für das Schul-Freigelände ein Klettergerüst, eine Wippe und auch eine Tischtennisplatte im Gesamtwert von über 
11000 € angeschafft, die an dem Tag offiziell ihrer Bestimmung übergeben wurden. Die Geräte bilden während der Pausen eine Kon-
trastmöglichkeit zum Stillsitzen: Buben und Mädchen können sich daran ein wenig austoben und haben Bewegung. 
„Sepp Hager und Freunde“ ließen der Schule stattliche 2500 € zukommen. Gezielt wurde von der örtlichen Kabarettgruppen-Spende 
technische Ausrüstung mit zwei Headsets (Kopf-Mikrofone) sowie eine Lichtanlage angeschafft. Die jungen Schulkünstler konnten 
deshalb bei ihren Schulfestliedern und –sketchen bis in die letzten Zuhörerreihen gut verstanden werden. Dass schon vorhandene 
Geräte wie Einräder, Stelzen oder andere in den Schulpausen oder –festen verwendete Dinge besser 
untergebracht werden können, dafür hatte der Faschingsverein eine Spende mitgebracht. Zur 
„Gaudikanone“ durfte der DEUZ („Die Elf Unterneukirchener Zipfel“) für sein Humorspektakel heuer 
zum zweiten Mal die Schulturnhalle benutzen, wofür man sich mit 2000 € erkenntlich zeigte. Mit dem 
Geld wurde eine entsprechende Gerätehütte angeschafft.  

Klettergerüst und andere Spenden für die Schule 
Gemeinde, Kabarettgruppe und Faschingsverein unterstützten Grundschule 

Das neue Klettergerüst, das neben anderen Geräten für Bewegung in den Pausen sorgen soll, wurde nach dem Schulfest gleich von einigen Kindern 
in Beschlag genommen, während sich neben Schulleiterin Gabriele Klötzler (rechts) die Bürgermeister Franz Beck und Georg Heindl (von rechts) 
sowie links die Sponsoren, nämlich Abordnung der Kabarettgruppe und des Faschingsvereins, geschart haben.   Text/Fotos: S. Gruber 

175-j. Gründungsjubiläum 
der KSK Unterneukirchen  

vom 27. – 30. Mai 2010 
Mehr auf Seite 54! 



Der etwa 400 Meter lange Festzug vom Rathaus in den Hof des Gast-
hauses Raspl verdeutlichte eindrucksvoll das harmonische Miteinander 
in der 3000-Seelen-Gemeinde. 

Kerstin Geissler erste Dultkönigin 

Als Ehrengäste waren Bierkönigin Cordula Flei-
scher, MdB Stephan Mayer, stellvertr. Landrat Ste-
fan Jetz und Altbürgermeister Franz Kammhuber 
im vollbesetzten Festzelt anwesend. Bürgermeister 
Georg Heindl zeigte sich sehr erfreut, dass bei der 
neunten Dultauflage zum ersten Mal ein original 
Unterneukirchener Dultbier der örtlichen Brauerei 
Leidmann zum Ausschank kam. Das Gemeinde-
oberhaupt bedankte sich besonders bei den 
Hauptorganisatoren des Hoibe-Oife-Stammtisches 
Adi Hager und Franz Reichenspurner. Stamm-
tischvorstand Reichenspurner blickte auf die erste 

Unterneukirche-
ner Hofdult im 
Jahre 1993 kurz 
zurück. „Damals 
war uns nicht be-
wusst, ob sich so 
eine Dult etablie-
ren könne. Heu-
te, 16 Jahre und 
acht Volksfeste 
später, ist die 
„kleinste Hofdult 

Südost-Oberbayerns“ weit über die Ge-
meindegrenzen hinaus bekannt“, so Rei-
chenspurner der auch 1993 dem umtriebi-
gen Stammtisch vorstand.  
Mit spitzer Zunge hielt „Starkbier-Bruder“ 
Dudrius, alias Bernd Dunst, zum ersten 
Mal die traditionelle Dultrede. Er hat sie 
selbst geschrieben und bereits das Motto 
„Ein Streifzug durchs goldene Land“ ließ 
viel Zweideutiges erahnen.  
Bruder Dudrius beerbte damit den Erhart-
inger Ritter, der bei allen acht vorange-
gangenen Festen von Fritz Mayer 
(Dudrius: Hat eine solche Wampe bekom-
men, dass ihm die Rüstung nicht mehr 
passt) aus Garching unvergesslich verkör-
pert wurde. Text/Foto: Kamhuber 

Bernd Dunst alias Bruder Dudrius 
in Aktion 

Einen neuen Besucherrekord verbuchte die „Kleinste Dult Süd-
ost-Oberbayerns“ beim Tag der Gemeinden und Guten Nach-
barschaft. Hierfür wurde in weiser Voraussicht das Festzelt ei-
lends um einige Meter erweitert.  
Über 500 Dultbesucher beteiligten sich an der geheimen Wahl 
zur 1. Unterneukirchener Dultkönigin. Zunächst stellten sich die 
vier Bewerberinnen prägnant und humorvoll vor. Eine heitere 
Spielrunde, bei der immer einige der Dultbesucher mitmachen 
mussten, schloss sich an. Die Aufgabenstellungen der drei 
Spiele waren: Maßkrugstemmen, bei denen ein Gast den Maß-
krug mit Strohhalm austrinkt, Suche den schwersten Dultbesu-
cher und Singen eines deutschen Schlagers mit Chor. In der 
Endabrechnung entschieden sechs Stimmen zu Gunsten von 
Kerstin Geissler. Sie bekam von der örtlichen Modeschneiderei 
Kammhuber ein maßgeschneidertes Dirndlgewand und wäh-
rend der Dulttage wurde sie von Festbräu Leidmann und Fest-

„Highlife-Chefin“ Kerstin Geissler ist die 1. Unterneukirchener Dultkönigin. Zu den ersten 
Gratulanten gehörten Festwirt und Ideengeber Ernst Raspl jun. (von links), Moderator 
Sepp Hager, die Mitbewerberinnen Justine Czech, Maria Kainzmaier und Eva Hager 
sowie die beiden Inhaberinnen Elisabeth Osl und Irmgard Böhm der hiesigen Firma 
KammhuberModen, die der frisch gekürten Hoheit ein maßgeschneidertes Dirndl spen-
dierten.    

Traumstart der neunten Hofdult 

Unsere älteste  
Gemeindebürgerin 
feierte im August  
105. Geburtstag 

Unter den vielen Gratulanten 
fanden sich auch der stell-
vertretende Landrat Stefan 
Jetz und Unterneukirchens 
1. Bürgermeister Georg 
Heindl, welche die Jubilarin 
herzlich zu ihrem hohen Ge-
burtstag beglückwünschten.
 

wirtsfamilie 
Raspl freige-
halten. Die drei 
weiteren Be-
werberinnen 
Eva Hager, 
Justine Czech 
und Maria 
Schneiderbau-
er erhielten für 
ihr charmantes 
Mitwirken je-
weils einen 
Gutschein von 
der Festwirtsfa-
milie Raspl im 
Wert von 40 €.
Text/Foto: 

Kamhuber 
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Dicht gedrängt saßen die Besucher im Festzelt 

Unser Bürgermeister zapfte unter Aufsicht das erstes Fass Dultbier an. 



Das etwas andere  
Neujahrskonzert der 
Christkönigsbläser 

 
Am 5. Januar 2010, Beginn: 20 Uhr  

in der Schulturnhalle Unterneukirchen. 
Eintritt frei, Spenden erwünscht.  

Für das leibliche Wohl ist gesorgt.  
Special guest: AUFWECKA-Band 

Dass Unterneukirchen auch im Ausland bekannt wird, 
dafür sorgen musikalische Botschafter aus dem Dorf 
immer wieder mal. So führte die Blasmusik, ihr großes 
Hobby, heuer die sechs Mitbegründer der „Aufwecka-
Bänd“, nämlich Hans Reichenspurner, die Brüder Max 
und Konrad Schneiderbauer, Gottfried Wimmer, Manf-
red Wolfswinkler und Josef Zieglgruber nach Irland. 
Noch weiter weg, in Amerika, traten Dieter Hüttl und 
Rainer „Bumpe“ Unterhuber und ihre Freunde von den 
„Tropicanas“ auf.  
Die „Aufwecka-Bänd“, die ihr musikalisches Rüstzeug 
als erste Christkönigbläser-Gruppe unter Helmut Un-
terstein erhielt, schipperte per Hausboot auf dem 
größten Fluss Irlands, dem Shannon, 130 Kilometer 
durch die „Grüne Insel“. An allen Anlegestellen spielte 
die Truppe schneidig auf und knüpfte auf ihrer 
„Völkerverständigungstour im Kleinen“, wie die 
„Aufwecka“ ihre Reise nannten, viele und nette Kon-
takte. Mehrmals wurde sogar mit den musik- und ge-
sangverliebten Insulanern gemeinsam musiziert, so 
dass sich bayerische Blasmusik und irische Folklore 
zum internationalen Musikprogramm verbanden.   

Musikalische Botschafter der Gemeinde 
„Aufwecka-Bänd“ in Irland – Hüttl und Unterhuber in USA    

Bereits zum vierten Mal reisten 
Dieter Hüttl und Rainer Unterhu-
ber mit ihren Musikerkollegen in 
die Vereinigten Staaten. Als 
„Alztal Blosn“ sorgten sie fünf Ta-
ge beim „Oktoberfest auf Ameri-
kanisch“ in der 400000-
Einwohner-Stadt Tulsa im Bun-
desstaat Oklahoma für beste 
Stimmung. Dort, im Herzen der 
USA, findet alljährlich das dritt-
größte Oktoberfest in den Staaten 
statt. Im größten der sechs Zelte, 
im 6000 Personen fassenden 
„Biergarten“, wie er sich nannte, 
lockten Unterhuber, Hüttl und die 
weiteren sechs Band-Mitglieder 
mit originaler Oberkrainer- bis 
Stimmungsmusik - von Walzer bis 
AC/DC - die Besucher auf die 
Bierbänke. Die beiden Unterneu-
kirchener nutzten danach die Ge-

legenheit 
und reis-
ten nach 
Kalifornien weiter, wo sie von der „Traumstadt“ 
San Francisco den legendären „Highway No.1“ 
am Pazifik nach Los Angeles hinunter fuhren und 
unvergessliche Eindrücke sammelten.     

   Text: S. Gruber 

Dieses Foto ist ein „Muss“ in San Francis-
co: Rainer Unterhuber (li.) und Dieter Hüttl 
vor der „Golden Gate Bridge“ und der 
Skyline der Stadt.      Foto: Hüttl 

◄Das „Shannonbridge Musik-Festival 09“, das größte 
musikalische Inselfest, verpasste die „Aufwecka-Bänd“ 
zwar, dennoch stellten sich Hans Reichenspurner, Gott-
fried Wimmer, Max Schneiderbauer (li.) sowie Manfred 
Wolfswinker, Josef Zieglgruber und Konrad Schneider-
bauer (re.) vor dem Plakat zum Erinnerungsfoto auf.   

Foto: Aufwecka-Bänd 

Große Ehre für einen im Ort aufgewach-
senen Musiker: Trompeter Claus Reich-
staller wurde am 1. Oktober von Staats-
minister Dr. Wolfgang Heubisch zum Pro-
fessor für Jazz an der „Hochschule für 
Musik und Theater München“ ernannt.  
Claus Reichstaller, der jetzt in München 
lebt, gehörte als Neunjähriger zu den 
Gründern der ersten kirchlichen 
„Christkönigsbläser“-Gruppe. Als einer 
der Kleinsten riet man ihm, auch ein klei-
nes Instrument zu erlernen – eine Trom-
pete. Aus diesem Zufall heraus begann 
eine großartige Karriere. Von 1980 bis 
1984 studierte Claus klassische Trompe-
te. Ein „Schlüsselerlebnis pro Jazz“ war 
für ihn, als ihn Onkel Ludwig einmal zur 
Jazz-Woche nach Burghausen mitnahm. 
Schon früh zählte er zu den profiliertes-
ten Jazz- und Studiomusikern Europas. 
Max Greger, Hugo Straßer und Paul 
Kuhn verpflichteten ihn in ihre Swing-
Bands. Bei international bekannten Jazz-
koryphäen bildete sich Claus weiter und 
trat mit Weltstars auf vielen Bühnen rund 
um den Globus auf. „Sein melodischer 
Erfindungsreichtum kennt keine Grenzen, 
seine Technik genügt allerhöchsten An-

Jazz-Professur für Claus Reichstaller 
Ex-Christkönigsbläser wurde hohe Ehre an der Musikhochschule München zuteil 

sprüchen und seine Fantasie entspricht 
exakt dem, was der charakteristischen 
Freiheit des Jazz alle Türen öffnet“, ur-
teilte die Fachpresse über ihn.  
Von 1992 an unterrichtete Claus Reich-

staller als Dozent am Münchner 
Richard-Strauß-Konservatorium. 2008 
bekam er die kommissarische Leitung 
übertragen und gleichzeitig ging diese 
Einrichtung in die „Hochschule für Musik 
und Theater“ über. Nun, nach der Pro-
fessur, wird der 46-jährige Ausnahme-
trompeter mit einem Kollegen die Abtei-
lung Jazz an der Hochschule leiten. Der 

frischgebackene Professor ist mit dem 
Ort noch eng verwurzelt, weil Mutter Mari-
anne, nahe Verwandte und Freunde hier 
wohnen. Nach bekannt werden seiner 
Berufung lud Bürgermeister Heindl den 
berühmt gewordenen Sohn der Gemein-
de zu einer kleinen Feier ins Rathaus mit 
Eintrag ins „Goldene Buch“ ein. 

Claus Reichstaller in voller Aktion 
Text/Foto: S. Gruber  
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Ende September organisierte Sepp Stei-
ner wieder das alljährliche "Gipfeltreffen" 
mit Pfarrer Heribert Schauer, Bürgermeis-
ter Georg Heindl, KiGa-Finanzverwalter 
Sepp Steiner und Kirchenpfleger Sepp 
Schneiderbauer. Niemand außer Sepp 
Steiner wusste, wohin die Reise ging. Wir 
fuhren nach Maria Alm in Tirol. Nach ei-
ner kurzen Rast in einem örtlichen Ca-
fe chauffierte uns ein Almbauer mit sei-
nem Geländewagen auf einer Schotter-
straße mit teilweise steilen Abschnitten 
und schwindelerregendem Abgrund vor-
bei zum Statzer-Haus auf dem 2117 m 
hohen Hundsstein. Oben angekommen 
haben wir uns eine deftige Brotzeit und 
ein Stamperl Obstler verdient. Nach ei-
nem ausgedehnten Sonnenbad genos-
sen wir die romantische Bergwelt bei 
strahlend blauem Himmel und guter Fern-
sicht. Man konnte bis zum Großglockner 
sehen. Ausgeruht machten wir uns wie-
der auf dem Weg zurück in das Tal. Beim 
gut dreistündigem Fußmarsch kamen wir 
an mehreren bewirtschafteten Almen 
vorbei. Da es uns schwer fiel vorbeizuge-

Winterdienst 
 

Die vor einigen Jahren eingeführte Regelung hat sich bewährt 
und zu Kosteneinsparungen geführt. Deshalb soll es auch in 
diesem Winter dabei bleiben, dass Durchfahrtsstraßen, Berg-
strecken und Buslinien weiterhin Priorität genießen. Innerorts 
haben Haupterschließungsstraßen Vorrang, Nebenstraßen 
werden nur nachrangig bedient. Genau so verhält es sich 
im Außenbereich. Kein Anwesen muss von zwei Seiten 
erreichbar sein. Tausalz soll nur noch an den 
Haupt- und Gefällstrecken sowie im Kreu-
zungsbereich und an sonstigen Gefahrenstel-
len zum Einsatz kommen. Der Umfang und die Häufigkeit des 
Winterdienstes richten sich nach der Verkehrsbedeutung und 

Sichtbehinderungen durch Hecken und überhängende Äste 
 

Bei der Gemeindeverwaltung gehen immer wieder Hinweise aus der Bevölkerung ein, 
dass Hecken zu hoch sind oder Zweige in den Gehweg oder Straßenraum ragen. 
Dies ist nicht nur unangenehm für den Fußgänger; es stellt auch eine Gefahr für den 
Straßenverkehr dar, wenn die Sichtverhältnisse eingeschränkt sind oder wenn größe-
re Fahrzeuge den Ästen ausweichen müssen. Wir möchten Sie bitten, darauf zu ach-
ten, dass das Straßenlichtraumprofil (Höhe: 4,5 m, Gehweg 2,5 m) eingehalten wird, 
d. h. alle Äste, die bis auf einer Höhe von 4,5 m in die Straße ragen, müssen beseitigt 
werden, um auch höheren Fahrzeugen wie Bussen und LKWs die Durchfahrt zu er-
möglichen. Ebenso hinderlich und verkehrssicherheitsgefährdend sind zu hohe und 
zu breite Hecken oder andere Gewächse die auf den Gehsteig oder in den Kreu-
zungsbereich ragen, da oftmals die Sicht auf einmündende Straßen und abbiegende 
Fahrzeuge versperrt ist. Wir weisen darauf hin, dass Hecken im Kreuzungsbereich 
nur 0,8 m hoch sein dürfen. Schneiden Sie diese auf die zulässige Höhe zurück. 
Das Naturschutzgesetz sieht für das Roden und Zurückschneiden die Zeit von  
1. Oktober bis 28. Februar vor.■ 

Gipfeltreffen am Statzer-
Haus zwischen Maria 
Alm und Zell am See  

Prächtiges Wetter und eine herrliche Aussicht erwischten (v. li.) Sepp 
Steiner, Bgm. Georg Heindl, Pfr. Heribert Schauer und Kirchenpfleger 
Sepp Schneiderbauer für ihr Gipfeltreffen Nach der steilen Anfahrt im Geländewagen hatten die Vier gleich eine 

Stärkung notwendig. 

hen, machten wir halt immer wieder eine (innere) Einkehr. Ein-
mal sagte uns eine Hüttenwirtin, dass erst gestern eine Gruppe 
Unterneukirchener bei ihr einkehrte. Unten angekommen bega-
ben wir uns wieder auf die Heimfahrt. Um 18 Uhr fiel Pfarrer 
Schauer ein, dass er eigentlich um 19 Uhr in Kastl einen Gottes-
dienst hätte. Das schaffen wir aber nicht mehr. Ein Notruf an 

seine Pfarrsekretärin, Uli Radam, und das Problem war gelöst. 
Pfarrer Eckl aus Garching sprang kurzerhand ein. So konnten 
wir noch gemütlich beim Wirt z‘ Engelsberg den wunderschönen 
Tag ausklingen lassen. Es war wirklich eine Überraschung, die 
der Steiner Sepp sich da hat einfallen lassen. Wir freuen uns 
schon auf nächstes Jahr.Text: Schneiderbauer/Fotos: Sepp Steiner 

dem Gefahrenpotenzial der jeweiligen Strecke. 
Der Bauhof entscheidet selbstständig über 
den Einsatz der Räum- und Streumethoden 
und deren Häufigkeit. Aufgrund der Ein-
schränkung des Winterdienstes speziell an 
Nebenstrecken sind alle Bürger wiederum 

zu mehr Achtsamkeit und Eigenverantwor-
tung aufgerufen. Gehbahnen sind von den 
Anliegern freizuhalten. Splitt kann im Bau-

hof oder an den im Gemeindegebiet verteil-
ten Streukästen abgeholt werden. Tausalz wird von der Ge-
meinde nicht zur Verfügung gestellt.■ 
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Nach 20 Jahren gab es nun eine Änderung in der Gemeindeboten-Tätigkeit. Kathi Berger und 
ihr Gatte Richard wurden im August offiziell im Rathaus verabschiedet. 
Kathi Berger hatte am 1. August 1989 ihren Dienst angetreten, Wahlkarten bei rund 40 Wah-
len ausgetragen, Wasserzähler abgelesen und seit Einführung dieses gemeindlichen Infoblat-
tes unter anderem auch dieses verteilt. Ehemann Richard unterstützte sie dabei und sprang 
zuletzt bei Erkrankung seiner Gattin verstärkt ein. Bürgermeister Heindl dankte beiden bei ei-
nem kleinen Empfang im Rathaus für ihre zuverlässige Tätigkeit und hob ihre Pünktlichkeit 
hervor. Bei der Gelegenheit 
wurden auch viele kleine Anek-
doten aufgedeckt. Als Nachfol-
gerin ist Ursula Schenk seit 1. 
August tätig. Die 45-jährige 
Hausfrau, die ehrenamtlich Vor-
sitzende des Pfarrgemeindera-
tes ist, wurde vom Gemeinderat 
im Juni nach öffentlicher Aus-
schreibung aus gut einem Dut-
zend Bewerbungen ausgewählt. 
Erstmals ist Ursula Schenk mit 
den Bundestags-Wahlkarten im 
gesamten Gemeindegebiet un-
terwegs gewesen und hat nun 
diese Gemeindezeitung ver-
teilt.Text /Fotos: S. Gruber 

Wechsel der Gemeindeboten:  
Berger’s gingen – Ursula Schenk kam 

Richard und Kathi Berger wurden vom Bürgermeister nach 20 Jahren verabschiedet…          … und ihren „Job“ übernahm Ursula Schenk.    

In der Anfangszeit als Informations- oder Mittei-
lungsblatt benannt, stellt das inzwischen als Ge-
meindezeitung betitelte Heft, dessen neueste Aus-
gabe Sie hiermit in Händen halten, inzwischen einen 
festen Bestandteil an Information für die Bürger dar. 
Wichtige Adressen, Ansprechpartner mit Telefon-
nummern, offizielle gemeindliche Hinweise oder Bei-
träge über das, was gerade in der Gemeinde ge-
schieht bzw. zuletzt geschehen ist, wechseln sich 
ab und gestalten das „Blattl“ informativ wie unterhal-
tend. 
Mit dieser Ausgabe feiert die Gemeindezeitung ein 
Jubiläum. Exakt vor 25 Jahren, im Dezember 1984, 
erschien das 
erste kopierte 
Faltblatt. In-
zwischen ist 
dies die 23. 
Ausgabe, 
längst farbig, 
um einiges 
umfangreicher 
und professio-
neller gestal-

tet. In der Anfangszeit gab es Jahre, in denen kein Infoblatt mehr erschien. Seit 1996 wird diese 
Art von kommunalen Mitteilungen aber regelmäßig verteilt. Fast immer gab es seitdem sogar 
zwei pro Jahr. 
Die Startausgabe löste vor einem Vierteljahrhundert im Gemeindeplenum allerdings einige Dis-
kussionen aus. Nicht wegen des Inhalts, sondern weil das Blattl als reine CSU-Ausgabe er-
schien. Georg Heindl, damals erst gut ein halbes Jahr im Gemeinderat, hatte als CSU-
Vorsitzender die zwei Jahre vorher im Plenum aus Kostengründen mehrheitlich beschlossene 
Ablehnung eines gemeindeeigenen Infoblatts zum Anlass genommen, nun eins nur im Namen 
seiner Partei herauszubringen. Der von den anderen Gruppen kritisierte Alleingang - eindeutig 
aber die „Geburtsstunde“ dieser regelmäßigen Informationsschrift - bewirkte in der darauf fol-
genden Sitzung, dass Bürgermeister Franz Kammhuber und der Rat dann doch die Einführung 
dieser Info-Möglichkeit für die Bürger offiziell durch die Gemeinde beschlossen. Ein kleiner Re-
daktionsstab wurde eingerichtet. Bereits im folgenden Jahr trat die Kommune, wie von den an-
deren Gruppierungen gefordert, geschlossen der Öffentlichkeit gegenüber als Herausgeber 
auf. Text/. Foto: S. Gruber  

Vor 25 Jahren entstand das erste „Gemeindeblattl“ 
Georg Heindl der Initiator – Erst sporadische, seit 1996 regelmäßige Auflagen 

In nur wenigen Haushalten dürfte die gesamte „Sammlung“ der gemeindlichen Mittei-
lungsblätter, vom ersten (links oben) vor 25 Jahren bis zum bislang letzten (rechts unten) 
im Juni dieses Jahres vorhanden sein.     
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Der Advent! 
 

D‘Leit hastn und renna  
und ham nimmer Zeit, 
des is dann, wennst mi 
fragst, de stade Zeit. 

Die Gäns, de Antn und 
d‘Sau, de wern gschlacht,  

da werd an de Festtag  
a Bratl draus g‘macht. 
Dann muaß no um 80 

Markl a Tannabam her,  
de Kugln von Vering  

toan‘s a nimmer mehr. 
De stade Zeit sagt ma,  

des is da Advent,  
man sehgt‘s an de Leit,  
jeder laft, jeder rennt. 

I wünsch euch  
von Herzen  

a friedliche Zeit,  
mehr Ruah,  

mehra Frieden, 
koan Haß und koan Neid. 

 
Von Leo Wimpersinger (†1994)  

ehem. Gemeinderat  



Anlässlich des Um- 
und Neubaues bei 
der Firma Land-
technik Kamhuber 
in Erlach haben die 
Bäuerinnen an zwei 
Tagen Kaffee und 
Kuchen verkauft. 
Der Erlös von 800 
€, den die Firma 
Kamhuber auf 1000 
€ aufstockte, wurde 
an den Bäuerlichen 
Hilfsdienst gespen-
det.   Text/Foto: Maria Reichenspurner 

Angelika Schneiderbauer (41) tritt am 1. Januar 2010 die Nach-
folge von Annemarie Stribl als Leiterin der gemeindlichen Bü-
cherei an. Das entschied der Gemeinderat schon Mitte des Jah-
res. Mehrere Bewerbungen waren dafür in der Verwaltung ein-
gegangen. Bereits seit August ist Angelika Schneiderbauer, die 
in der Feldstraße 4 wohnt, als Mitarbeiterin angestellt und wurde 
von (Noch-)Leiterin Annemarie Stribl eingearbeitet. Letztere hat-
te am 1. Januar 1993 gemeinsam mit Gudrun Hollerrieder die 
Verantwortung für die Bücherei übernommen, nach fünf Jahren 
übernahm sie die Leitung alleine und hat diese gut florierende, 
gemeindliche Einrichtung zu einer wahren Fundgrube für Roma-
ne, Sach- und Kinderbücher, Zeitschriften und sogar Kassetten, 
CD’s und Hörbücher weiter ausgebaut. 500 Stammleser liehen 
sich letztes Jahr rund 13000 Mal etwas aus. Zwei Drittel der Be-
nutzer sind Kinder und Jugendliche. Nach 17 Jahren umsichti-
ger Leitung gibt Annemarie Stribl nun ihr Amt ab. Unverändert 
bleiben die Öffnungszeiten der im Untergeschoß der Volksschu-
le untergebrachten Bücherei. Sie ist jeweils Montag von 16 - 17 
Uhr und Freitag von 15.30 - 18 Uhr geöffnet. 

Noch schaut Angelika Schneiderbauer (rechts) ihrer Vorgängerin Anne-
marie Stribl über die Schulter. Ab 1.Januar übernimmt sie die Bücherei-
leitung.      Bericht u. Foto: S. Gruber 

Bücherei feiert Jubiläum 
Die gemeindliche Einrichtung besteht im nächsten Jahr bereits 75 
Jahre. Dieses Jubiläum wird am 15. Januar 2010 in einer Feierstun-
de begangen. Es sei nämlich „für eine Gemeinde unserer Größe 
absolut nicht selbstverständlich, dass eine derartige Einrichtung den 
Bürgern angeboten wird“, hatte Bürgermeister Georg Heindl schon 
vor Monaten im Gemeinderat angekündigt. Bei dieser Gelegenheit 
wird die bisherige Büchereileiterin, Annemarie Stribl, verabschiedet 
und Angelika Schneiderbauer offiziell die Nachfolge antreten. 

Bücherei bekommt neue Leiterin 
Angelika Schneiderbauer übernimmt Nachfolge 
von Annemarie Stribl 

Vorlesenachmittage in der Bücherei 
Schon Anfang 2009 fanden recht erfolgreich neun Vorlesestun-
den statt.  

Keine geringeren als die Schauspielerin Marisa Burger (links) und Kaba-
rettistin Monika Gruber konnte Dr. Josef Hager für sein Stück gewinnen.  

Text: S.Gruber/Foto: Josef Harlander  

Die Hauptrollen waren durchwegs mit bekannten Profi-Schau-
spielern besetzt. Marisa Burger, bekannt als Frau Stockl von 
den „Rosenheim-Cops“, verkörperte die Gerichtsschreiberin Ro-
si Meisenecker und Kabarettistin Monika Gruber übernahm die 
Rolle der Staatanwältin Petra Endl. Auch die männlichen Haupt-
rollen waren mit Winfried Frey (Rosi’s „Ex“ und Vater ihrer Toch-
ter) und Konstantin Graudus (Richter) namhaft besetzt. Der fer-
tig gestellte Trailer wurde zusammen mit dem der Serie zugrun-
de liegenden Konzeptbuch von Produzentin Reeker im Novem-
ber dem ZDF in Mainz präsentiert. Auch dem Bayerischen Fern-
sehen liegt er inzwischen vor. Ob einer der Sender dann tat-
sächlich den Auftrag für die Serie erteilt, ist allerdings immer 
noch offen. Die Produzentin ist aber durchaus optimistisch. 
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Im Fasching besuchte sogar die Hexe Margitello mit ihrem He-
xenbesen die Bücherei, um Geschichten vorzulesen und wieder 
waren es ca. 20 Kinder, die begeistert zuhörten.  
Nachdem das Interesse am ersten Vorlesezyklus sehr groß war, 
wurde die Aktion nun in den Wintermonaten 2009/2010 wieder-
holt.  

„Recht so, Rosi!“ 
Das Serien-Drehbuch, mit dem Josef Hager im Juni 2008 einen 
Drehbuchwettbewerb des Landkreises Altötting und des Film-
FernsehFonds Bayern (FFF) gewann, ist mittlerweile einer Ver-
filmung einen guten Schritt näher gekommen. Die Münchner 
Produzentin Anette Reeker, Chefin der Produktionsfirma all-in-
productions, hat sich des Projekts "Recht so, Rosi!" angenom-
men.  Mitte September ist in und um Altötting ein Trailer des Pi-
lotfilms abgedreht worden. Die fünfminütige Kurzfassung der 1. 
Folge dient der Produktionsfirma als Verhandlungsgrundlage für 
an der Serie interessierte Fernsehsender. Bei den Dreharbeiten, 
bei denen fast die gesamte Kabarettgruppe „Sepp Hager und 
Freunde“ in Statistenrollen mitwirkte, führte der "Rosenheim-
Cops"-Regisseur Jörg Schneider Regie.  



Flohmärkte in Unterneukirchen 
Diese finden voraussichtlich am 10. April, 8. Mai, 12. Juni,  
10. Juli, 14. August, 11. September und 9. Oktober 2010  

jeweils ab 14 Uhr auf dem Dorfanger statt. 
Info bei Regina Schillmeier, Tel. 08634-1629 

Rathaus 
Unterneukirchen 

Rathausplatz   08634-9882-0  
FAX  08634-9882-22  
eMail info@unterneukirchen.de 
Bgm. Heindl  08634-9882-10 Fax –70 
                         oder  0172-8282840  
Geschäftsleiter  08634-9882-11 Fax –71 
Einwohnermeldeamt  08634-9882-13 Fax –73 
Kämmerei  08634-9882-15 Fax –75 
Kasse  08634-9882-16 Fax –76 
Steuerstelle  08634-9882-17 Fax –77 
Bauamt  08634-9882-18 Fax –78 
Tiefbauamt  08634-9882-19 Fax –79 
Öffnungszeiten: 
Montag, Dienstag, Mittwoch 8-12 Uhr  
Donnerstag  8-12 Uhr u. 14-18 Uhr 
Freitag 8-12 Uhr 

Bauhof Altöttinger Str. 8,  08634-6344 

Gemeindebücherei Leiterin: Angelika Schneiderbauer (ab 01.01.2010) 
Öffnungszeiten: 
Montag 16 – 17  Uhr und Freitag 15.30 – 18 Uhr  
Das Ausleihen der Bücher ist hier noch kostenfrei. 

Kaminkehrer für Uk Innenbereich: Helmut Auer jun.,  
Eggenfeldener Str. 4, 84571 Reischach,  
Tel. 08670-1455 Fax 08670-986934 
für Uk Außenbereich: Christian Lackerbauer,  
Anton-Moosmüller-Str. 22, 84571 Reischach,  
Tel. 08670-918071, Handy 0175-2031588 

Kindergarten 
St. Elisabeth 

Leiterin: Michaela Grund,  08634-7426 
Träger:  Kath. Pfarrkirchenstiftung 
Ansprechpartner: Pfarrer Heribert Schauer und  
Kirchenpfl. Josef Schneiderbauer  08633-7772 
eMail: sepp.schneiderbauer@web.de 

Grundschule Schulleiterin: Gabriele Klötzler 
Pfarrer-Edhofer-Str. 8   08634-7592 

Montessori  
Kindergarten 

Leiterin: Irene Krapf 
Hilger 1a,  08634-984660 

Montessori 
Grund– u. Hauptschule 

Schulleitung: Barbara Baier / Brigitte Weidner 
Hilger 1a   08634-984660 

Katholisches Pfarramt 
u. Friedhofsverwaltung 

Pfarrer Heribert Schauer 
Pfarrbüro   08634-7337, Fax  08634-688262 
Christ-König-Kirche (Sakristei)  08634-986332 
eMail pfarramt.unterneukirchen@bistum-passau.de 
Öffnungszeiten Pfarrbüro: 
Dienstag und Freitag    9 - 11 Uhr 
Donnerstag von   18 - 19 Uhr 
Pfarrheim St. Konrad  08634-688266 
Kirchenpfleger Josef Schneiderbauer  08633-7772 
 

Belange des Friedhofs u. Gräbervergabe: 
Erwin Hinterberger  08679-6891 

Evang.-luth. 
Pfarramt 

Pfarrstelle Altötting, Eichendorffstr. 2 
Pfarrbüro  08671-97830   FAX  978322 
Öffnungszeiten Pfarrbüro: 
Montag - Freitag   8-12 Uhr und 13.30-17.30 Uhr 
Mittwoch u. Freitag nachmittags geschlossen 
 
Evang. Pfarramt Garching - Hartfeld 
Frank-Caro-Str.  08634-66396 
Pfarrerin Katharina Klitzsch 
Gartenstr. 4,  08634-5188 

Blinden– und Sehbe-
hindertenberaterin im 
Landkreis Altötting 

Brigitte Lindmeier, Garching, Nikolausstr. 16,  
 08634-5808   Fax 08634-984701 
eMail brigitte.lindmeier@t-online.de 
Internet: www.lindmeierbrigitte.de  

Öffentliche und private Einrichtungen 
Ärzte Dr. med. Jae Sun GROß-LEE  

Garchinger Str. 10,  08634-266 

 Dr. med. Dariusch Yahyazadeh 
Tüßlinger Str. 8,  08634-625488 

Heilpraktiker Andrea Kirner 
Bajuwarenstraße 13,  08634-624762 

Heilpraktiker für  
Psychotherapie 

Klaus Pittroff und Maria Martl-Pittroff 
Oberkaiser 3,  08634-6249800 

Praxis für  
Gesundheitspflege 

Werkstetter Christine, Kohlfuß 24,  08634-6249082 
Werkstetter Martin, Kohlfuß 24,  08634-986208 

Krankenhäuser Kreisklinik Altötting  08671-509-0 
Kreisklinik Burghausen  08677-880-0 

Feuerwehr Notruf  112 
Feuerwehrhaus  08634-5431  
Feuerwehrkommandant:  
Franz Jändl, Winkl 1,  08634-8961 

Notarzt 
Krankenwagen 

 19222 

Polizei Notruf  110 
Polizeiinspektion Altötting,  08671-96440 

Post Elektro Hager, Kastler Str. 13,  08634-7588 

oder Postfiliale Garching, Nikolausstr. 8 
  08634-624845   Hr. Feuchtner 

Wertstoffhof Altöttinger Str. 8 
Öffnungstage im Winter:  
Sa, 12. Dez. 2009   10 - 12 Uhr 
Sa, 16. Jan.  2010   10 - 12 Uhr 
wöchentlich wieder ab Sa, 13. Feb. 2010 
Öffnungszeiten:  
Sa   10 - 12 Uhr 
 
Anlieferung von Altglas und Altmetall, kleinere 
Mengen Bauschutt sowie Grüngut. 
Grüngut, das auf Hängern angeliefert wird,  
soll bitte gleich zur Kompostieranlage in Voglsam 1, 
Unterneukirchen, gefahren werden. 

 Die Kompostieranlage Voglsam ist   
bis Mitte Februar 2010 geschlossen. 
Erster Öffnungstag 2010: Sa, 20. Feb. 2010 
Kompostieranlage Voglsam  
Öffnungszeiten:   
Mo 14 - 19 Uhr  Fr  14 - 19 Uhr 
Di   09 - 19 Uhr  Sa  09 - 15 Uhr 

Problemmüll Das Problemmüllmobil steht am  
Di  23. März  2010   13.00-13.30 Uhr  
Di  22. Juni  2010    13.00-13.30 Uhr  
Di  07. Sept. 2010   13.00-13.30 Uhr 

Elektroaltgeräte-
annahmestellen 

Garching, Walder Str.; (nur in geraden Kalenderwochen) 
Burgkirchen, Mozartstr.   (nur ungerade KW) 
Altötting, Hans-Sachs-Str.   (nur ungerade KW) 
Neuötting, Innstr.    (nur gerade KW) 
Burghausen, Klausenstr.   (nur gerade KW) 
Töging, Weichselstr.   (nur ungerade KW) 
 
Öffnungszeiten überall gleich: 
Montag geschlossen!  
Dienstag bis Freitag 8.30 - 12 Uhr und 13 -18 Uhr, 
Samstag 8 –13 Uhr 

EGU Stromversorgung Elektrizitätsgenossenschaft Unterneukirchen 
Kastler Str. 13 (Fa. Hager),  08634-7588 

Galerie Galerie Scheitzenham   
 08633-7152 

Kegelbahn Kegelbahn Raspl   
 08634-1535 

Wespenberater  
der Gemeinde  
Unterneukirchen 

Gerold Kurz - von Schmeling,  08634-1250  
oder das 
Landratsamt Altötting,  08671-502504 

Sperrmüll 
Sperrmüll-Schecks 
gibt es im Rathaus 
gegen eine Gebühr 

von 25 Euro  
zu kaufen. 
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Ganz im Zeichen eines Jubiläums stand heuer das Dorffest an 
Maria Himmelfahrt. Zum 25. Mal organisierte der Obst- und Gar-
tenbauverein diese beliebte Veranstaltung. Dazu schickte auch 
der Himmel eine gute Botschaft, denn nach den Regengüssen 
der Vortage begleitete strahlendes Sommerwetter das Jubilä-
um. Unter Konrad Schneiderbauer wurde 1984 das Dorffest be-
gründet, nachdem viele Mitglieder kräftig Hand mit angelegt hat-
ten, damit der von Johanneskirche, Rathaus, Kulturheim und 
Raiffeisen-Gebäude eingerahmte Dorfplatz fertig wurde. Franz 
Kainzmaier als vorheri-
ger und nun Barbara 
Jüngling als amtierende 
Vorsitzende führten die 
Tradition weiter. Unter 
„Gartler“-Federführung 
gestaltet auch Jochen 
Englmeier für den Sport-
verein mit Kinderunter-
haltung und Adam Reith 
mit seinen Steckerlfi-
schen die beliebte Frei-
luftveranstaltung seit je-
her mit. Nur einmal in all 
den Jahren war das Ju-
gend-Rotkreuz mit ihrem 
Losstand nicht dabei.  

Gartenbauverein feierte 25. Dorffest 

Gut besucht war das 25. Dorffest des Gartenbauvereins, bei dem am 
Abend ein Feuerkünstler für eine besondere Attraktion sorgte.  

Text/ Fotos: S. Gruber 

Die gut besuchte Bürgerversammlung im Leidmann-Saal bildete 
auch heuer den würdigen Rahmen zur Ehrung herausragender 
Schul- bzw. Ausbildungsleistungen. Eine „Eins“ vor dem Kom-
ma war auch heuer das Kriterium dazu, um bei dieser öffentli-
chen Auszeichnung genannt zu werden. 16 junge Damen und 
Männer konnte Bürgermeister Heindl dazu aufrufen und ihnen 
neben einer Rose das entsprechende Glückwunschschreiben 
sowie eine kleines Geldgeschenk überreichen. Allerdings waren 
mehrere Absolventen wegen des Wochentages beruflich oder 
aus Studiengründen verhindert und ließen sich teilweise durch 
die Eltern vertreten.  

Tolle Lern-Leistungen gewürdigt 

Georg Heindl 25 Jahre Kommunalpolitiker 

Gruppenbild der anwesenden, geehrten Ausbildungs- oder Schulabsol-
venten mit Bürgermeister Heindl (links).   

Georg Heindl ist seit 25 Jahren in der Kommunalpolitik tätig. 
Zweiter Bürgermeister Franz Beck (re.) nahm auf der Bürgerver-
sammlung Ende Oktober die Gelegenheit wahr, ihm dazu öf-
fentlich zu gratulieren und ein kleines Geschenk zu überreichen. 
1984 wurde Heindl auf der CSU-Liste in den Gemeinderat ge-
wählt und bekleidete dieses Amt elf Jahre lang. Als Franz 
Kammhuber 1994, 1 ½ Jahre vor der Kommunalwahl zurück 
trat, wählte die Bevölkerung Georg Heindl zum Bürgermeister, 
bestätigte ihn 1996 und dann noch zwei Mal. Damit steht der 
62-Jährige, der zwischendurch die mit der CSU vereinte Bürger-
liste gründete, seit 14 Jahren an der Spitze der Gemeinde.

    Text/Foto: S. Gruber 

Die Geehrten waren: Christine Holzner (Mittlere Reife), Maria 
Kainzmaier (Hochschulreife), Rebecca Schneiderbauer (Maler- 
u. Lackiererausbildung), Regina Zwirglmaier, Olga Schneider, 
Viktoria Schwabauer (alle Einzelhandelskauffrauen), Stefan 
Kummerer (Industriemechaniker), Josef Langlechner (Staatl. 
gepr. Agrarbetriebswirt), Anna Neb (Staatl. gepr. Altenpflegerin), 
Andreas Hager (Elektroniker für Energie- u. Gebäudetechnik), 
Artemi Lejkom (KfZ-Mechatroniker), Kathrin Handwerker 
(Bachelor of Arts – Studiengang Werbung u. Marktkommunikati-
on), Simone Stribl (Diplom Umweltverfahrenstechnik), Manfred 
Meyer (Chemikant), Stephanie Eggl (Staatl. gepr. Sozialbetreu-
erin), Andrea Dunst (Bürokauffrau). Text/Foto: S. Gruber 
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Gespräch zwischen Zündholz und Kerze 
Es kam der Tag, da sagte das Zündholz zur Kerze: "Ich 
habe den Auftrag, dich anzuzünden." - "Oh nein", erschrak 
die Kerze, "nur das nicht. Wenn ich brenne, sind meine Tage 
gezählt. Niemand mehr wird meine Schönheit bewundern." 
Das Zündholz fragte: "Aber willst du denn ein Leben lang 
kalt und hart bleiben, ohne zuvor gelebt zu haben?" - "Aber 
brennen tut doch weh und zehrt an meinen Kräften", flüstert die 
Kerze unsicher und voller Angst." Es ist wahr", entgegnete das 
Zündholz. "Aber das ist doch das Geheimnis unserer Beru-
fung: Wir sind berufen, Licht zu sein. Was ich tun kann, ist 
wenig. Zünde ich dich nicht an, so verpasse ich den Sinn mei-
nes Lebens. Ich bin dafür da, Feuer zu entfachen. Du bist 
eine Kerze. Du sollst für andere leuchten und Wärme schen-
ken. Alles, was du an Schmerz und Leid und Kraft hingibst, 
wird verwandelt in Licht. Du gehst nicht verloren, wenn du 
dich verzehrst. Andere werden dein Feuer weiter tragen. Nur 
wenn du dich versagst, wirst du sterben ... " Da spitzte die 
Kerze ihren Docht und sprach voller Erwartung: "Ich bitte 
dich, zünde mich an ... "• 



Spielplätze 
 

Wichtiger Hinweis für Eltern und Jugendliche 
 

Der Aufenthalt auf Spielplätzen ist nach Einbruch der Dunkel-
heit nicht gestattet. Es wird darauf hingewiesen, dass das 
Mitnehmen von Glasbehältnissen verboten ist, da 
Glasscherben eine große Gefahr für spielende 
Kinder sein können. Evtl. anfallender Müll 
muss mit nach Hause genommen werden.  

Die Gemeinde weist ausdrücklich darauf 
hin, dass bei Zuwiderhandlungen 
Anzeige wegen Hausfriedens-
bruch erstattet wird.■ 

Kanal- und Kläranlagen schlucken vieles, 
aber … die Toilette ist kein Müllschlucker  

 

Wie jedes Jahr müssen wir auch heuer  darauf hinweisen, 
dass feste Abfälle wie Damenbinden, Slipeinlagen, Tampons, 
Kondome, Ohrenstäbchen in die Restmülltonne gehören und 
nicht in den gemeindlichen Kanal. Insbesondere Frittierfett 
führt zu Verstopfungen im Kanalnetz, kann nur mit hohem 
Kostenaufwand wieder entfernt werden und darf deshalb 
nicht über die Toilette entsorgt werden. Es wird vom Prob-
lemstoffmobil gesammelt.■ 

In der Gemeinde Unterneukirchen gelten folgende Beitrags-,  
Gebühren- und Steuersätze: 

1. Entwässerung 
Kanalgebühren:   1,20 €/cbm 
Herstellungsbeitrag: 13,25 €/qm Geschossfläche 

2. Wasserversorgung 
Verbrauchsgebühren:   0,85 €/cbm (+ 7 % Mwst.) 
Grundgebühr (abhängig von Zählergröße)  (+ 7 % Mwst.) 
 30,00 € - 138,00 € pro Jahr 
Herstellungsbeitrag:  3,07 €/qm Geschossfläche  
und  1,02 €/qm Grundstücksfläche 
jeweils zzgl. 7 % Mehrwertsteuer 
In Unterneukirchen handelt es sich um naturbelassenes Wasser, 
das keiner Aufbereitung bedarf. 

3. Grund- und Gewerbesteuer 
Hebesatz Grundsteuer A: 310 % 
Hebesatz Grundsteuer B: 310 % 
Hebesatz Gewerbesteuer: 320 % 

4. Hundesteuer 
Steuer für den ersten Hund:   30 € 
Steuer für den zweiten Hund: 100 € 
Steuer für jeden weiteren Hund 150 € 
Steuer für Kampfhunde: 300 € 
Über mögliche Ermäßigungen (z.B. bei Jägern oder auf abgele-
genen Anwesen) erteilt die Gemeinde auf Anfrage Auskunft. 

5. Abfallgebühren ab 01.01.2009 
Für die Restmüllabfuhr und die Altpapierentsorgung ist der Land-
kreis Altötting zuständig. Die Abfallgebühren werden von der Ge-
meinde im Auftrag des Landkreises erhoben. 
  60 l Restmülltonne   9,10 €/Monat 
  80 l Restmülltonne   11,10 €/Monat 
120 l Restmülltonne   14,90 €/Monat 
240 l Restmülltonne   26,50 €/Monat 
1.100 l Container 161,60 €/Monat 
In diesem Preis ist die blaue Altpapiertonne enthalten.  
Sperrmüllscheck   25,00 € 
Zusätzlicher 70 l Müllsack     4,00 € 
 
Die Bereitstellung und die Abfuhr der Gelben Säcke erfolgt kos-
tenfrei durch das Duale System Deutschland.  
Gelbe Säcke sind kostenlos im Dorfladen,  
Mauerberger Straße 1 b, erhältlich. 

   Was darf in den Gelben Sack? 
Alle Verpackungen mit dem „Grünen Punkt“ aus Kunststoff, 
Weißblech und Aluminium sowie Verbundverpackungen. Die 
Verpackungen sollen restentleert sein, müssen aber nicht gespült 
werden. 

   Was darf nicht in den Gelben Sack? 
Nicht in den Gelben Sack dürfen Gebrauchsgegenstände, die 
keine Verpackungen sind, Glas, Mehrweg- und Pfandverpackun-
gen sowie Hausmüll. 

Gebühren, Beiträge & Steuern 

Anmerkungen: 
Die Höchstgrenze für die Belastung mit Nitraten liegt bei 50 mg/l 
Der Ph-Wert sollte im Bereich zwischen 7 und 8 liegen. 
Einteilung in Härtebereich:  
1 - 7 weich 1, 8 - 14 mittel 2, 15 - 21 hart 3, über 21 sehr hart 4 
Der Grenzwert für Ethidimuron liegt bei 0,0001 mg/l. 
Die Untersuchungsergebnisse für Schwermetalle liegen durchweg unter 
den zulässigen Höchstwerten bzw. sind teilweise nicht nachweisbar. 

Wasserwerte Brunnen 1 Brunnen 2   

Nitratwert     mg/l 27,3 27,1 

Härtebereich  °dH 15,9 = 3 hart 16,1 = 3 hart 

Ph-Wert     mol/m³ 7,57 7,53 

Ethidimuron  mg/l 0,0001 0,0001 

Wasserprobeentnahme vom 17.08.2009 

Am 19.02.2009 hat der Gemeinderat beschlossen, die Was-
sergebühren zu erhöhen. Die Verbrauchsgebühren wurden 
um 0,10 € auf 0,85 €/cbm angehoben. Gleichzeitig wurden 
auch die Grundgebühren linear um 12 € pro Jahr und Zähler 
erhöht. 
Der Gemeinderat hat sich diese Entscheidung nicht leicht 
gemacht. Auf Grund der Ethidimuron-Problematik war dieser 
Schritt aber unausweichlich.  
Im Herbst 2006 wurde bei einer Routinekontrolle festgestellt, 
dass die Grenzwerte für Ethidimuron leicht überschritten wer-
den. Die Gemeinde muss seitdem Wasser aus Garching zu-
kaufen und dem Unterneukirchener Wasser beimischen. 
Gleichzeitig musste die Kontrolldichte erhöht und eine Was-
sereinzugsgebietsermittlung durchgeführt werden. Hierzu 
wurden verschiedene Pegelbrunnen gebohrt. Anhand dieser 
Ergebnisse wird das Wasserschutzgebiet neu festgelegt. 
Nach einer anfänglichen Verbesserung der Ethidimuronwerte 
während des Jahres 2008 haben sich die Werte leider Ende 
2008 und Anfang 2009 wieder verschlechtert. Ein schnelles 
Ende des Wasserzukaufs war damit nicht mehr in Sicht. Ins-
gesamt kann man sagen, dass sich die Werte eher wellenför-
mig entwickeln.  
In den vergangenen Jahren wurden dabei folgende Mengen 
beigemischt: 

2006: 8.474 cbm 3.051 € 
2007: 70.069 cbm 25.225 € 
2008: 40.783 cbm 14.682 € 

2009 wird irgendwo zwischen den letzten beiden Jahren lie-
gen. 
Für Wasseruntersuchungen geben wir jährlich rund 3.000 € 
mehr aus als früher. Die Pegelbrunnen haben 15.000 € ge-
kostet. Das Gutachten für die Wassereinzugsgebietsermitt-
lung sowie für die Neufestsetzung des Wasserschutzgebietes 
belastet den Wasserpreis mit rund 7.000 €. 
Neben den Kosten muss man aber auch berücksichtigen, 
dass die Verbrauchsmengen in den letzten Jahren zurückge-
gangen sind. Wurden bis 2004 jährlich rund 150.000 cbm 
verkauft, so sind es jetzt nur noch 135.000 cbm. Einerseits 
wird schonender mit Trinkwasser umgegangen, andererseits 
spürt man, dass ein paar Landwirte zulässigerweise bean-
tragt haben, das Wasser für ihre Landwirtschaft aus ihren 
Privatbrunnen zu entnehmen.  
Angesichts der Ausgangslage ist die beschlossene Erhöhung 
moderat ausgefallen. Bei einem Wasserverbrauch von 120 
cbm bedeutet sie Mehrkosten von 25,68 € im Jahr. 

Gebührenerhöhung in der Wasserversorgung  
zum 01.05.2009 
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Wohnen und Gewerbe 
Wir bieten Ihnen den geeigneten Standort 
Individuelle Grundstücke auf Ihren persönlichen Bedarf zugeschnitten? 
Bei uns keine Schlagworte, sondern unser Angebot an Sie.  
Wir beraten Sie bei der Auswahl, helfen bei der Entscheidungsfindung  
und geben Ratschläge zu den baulichen Möglichkeiten.  
Überzeugen Sie sich selbst.  
Unter Tel. 08634-988210 oder Tel. 08634-988211 können Sie mit uns in Kontakt treten. 

Wohnbaugrundstücke können wir Ihnen für Ihr künftiges Einzelhaus von 400 m² bis weit über 1.000 m² anbieten.  
Auch Doppelhausgrundstücke stehen zur Verfügung. Sie können wählen, ob Sie gerne ein Grundstück kaufen,  
oder auf Erbpacht erwerben wollen. Die Besonderheit: Sie können ein Erbpachtgrundstück später jederzeit käuf-
lich erwerben.  
Unsere Verwaltung berät Sie gerne. 
 
Postanschrift: 
Verwaltungsgemeinschaft Unterneukirchen, Rathausplatz 1, 84579 Unterneukirchen 
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Bauanträge rechtzeitig zur Sitzung einreichen. 
 

Der Gemeinderat hat in seiner Geschäftsordnung festgelegt, 
dass Anträge fristgerecht bei der Gemeinde eingereicht werden 
müssen, um in der darauf folgenden Sitzung behandelt werden 
zu können.  
Entsprechend der Geschäftsordnung der Gemeinde Unterneu-
kirchen sind Bauanträge somit spätestens bis zum 8. Tag vor 
der Sitzung bei der Gemeinde einzureichen. 

Die Gemeinderatssitzungen 2010 
finden voraussichtlich am 

21. Januar, 18. Februar, 18. März, 15. April,  
20. Mai, 17. Juni, 15. Juli, keine im August,  

16. September, 21. Oktober, 18. November und 16. Dezember 

jeweils um 18.30 Uhr statt. 

Eine oft gestellte Frage:  
“Entfällt die Kleineinleiter-/Abwasserabgabe mit der Nach-
rüstung der Kleinkläranlage?“ 
Die rechtzeitige Entschlammung der Abwasserbehandlungsan-
lage ist Voraussetzung für einen störungsfreien Betrieb der 
Anlage. Aufgrund der neuen gesetzlichen Vorgaben ist der 
anfallende Fäkalschlamm künftig bedarfsgerecht, mindestens 
jedoch einmal in zehn Jahren, zu entnehmen. Zu entschlam-
men bzw. entleeren ist immer rechtzeitig vor Überschreiten 
der maximal zulässigen Füllung des Nutzvolumens (50% bei 
Mehrkammergruben, 70% bei Einkammergruben). Technische 
Grundlage hierfür sind die im Rahmen der Wartung (1 mal jähr-
lich!) durchzuführenden Schlammspiegelmessungen. 
 
Zusammenfassend ist festzustellen, dass  
1. der geänderte Entleerungsrhythmus für Sie i.d.R. Vorteile 

bringt, da die Entleerung künftig nach Bedarf erfolgen kann 
und nicht mehr wie bisher alle 2 Jahre durchgeführt werden 
muss,  

2. die Befreiungsvoraussetzungen des Art. 7 Absatz 1 Nr. 2 
Bayer. Abwasserabgabengesetz (BayAbwAG) grundsätzlich 
immer dann erfüllt sind, wenn der gesamte anfallende 
Schlamm bedarfsgerecht entsorgt wird. Auf die Häufigkeit 
der Entleerung kommt es dabei nicht an! 

3. eine bedarfsgerechte Entleerung auch nach einer erfolg-
ten Umrüstung Ihrer Kleinkläranlage Voraussetzung für 
eine Befreiung von der Kleineinleiterabgabe ist. 

Voraussetzung für die (weitere) Befreiung von der Kleinein-
leiterabgabe ist somit die Vorlage des jährlichen Wartungsbe-
richts bei der Gemeinde und die evtl. damit verbundene be-
darfsgerechte Entleerung der Kleinkläranlage. 

Nutzung von Regenwasser zur Gartenbewässerung/
Toilettenspülung: 
Um Trinkwasser zu sparen, beabsichtigt eine zunehmende 
Zahl von Hauseigentümern, sog. „Regenwassergewinnungs-
anlagen“ zu errichten und das aufgefangene Wasser insbeson-
dere zum Gartengießen und für die Toilettenspülung zu ver-
wenden. 
In der gemeindl. Wasserabgabesatzung ist festgelegt, dass 

gesammeltes Niederschlagswasser ordnungsgemäß für 
Zwecke der Gartenbewässerung und zur Toilettenspü-
lung verwendet werden darf 

Ferner ist es gestattet, Grundwasser zur Gartenbewässe-
rung zu verwenden 

Vor der Errichtung oder Inbetriebnahme der Regenwas-
sergewinnungsanlage haben Sie als Grundstückseigentü-
mer die Gemeinde entsprechend in Kenntnis zu setzen 

Es ist auf jeden Fall sicherzustellen, dass von Ihrer Re-
genwassergewinnungsanlage keinerlei Rückwirkungen 
auf das öffentliche Wassernetz möglich sind! 

 
Hinweis zu einem separaten „Gartenwasserzähler“: 
Bei kleineren und mittleren Gärten rechnet sich die Installation 
eines separaten Gartenzählers erfahrungsgemäß nicht, da auf-
grund der gemeindl. Entwässerungssatzung ohnehin 12 m³ Ab-
wasser/Jahr vom Abzug ausgeschlossen sind! 

Kleinkläranlagen: 
 
► „Nachrüstung von bestehenden Kleinkläranlagen – För-

derung nach RZKKA:“ 
Sofern Sie beabsichtigen, Ihre bestehende Kleinkläranlage 
nachzurüsten, ist folgendes zu beachten: 

 
► VORWEG: Die Förderung nach RZKKA für die Nachrüstung 

von bestehenden Kleinkläranlagen läuft zum 31.12.2010 
aus! 

 
- Informieren Sie sich bitte rechtzeitig über die Art der Nach-

rüstung! 
- Im Bauamt der VGem Unterneukirchen erhalten Sie ent-

sprechende Unterlagen mit Besichtigungsobjekten – u. a. in 
den Gemeinden Kastl und Unterneukirchen  

- Die Planung und Abnahme der Anlage muss von einem an-
erkannten „privaten Sachverständigen in der Wasserwirt-
schaft“ durchgeführt werden. Adressen erhalten Sie eben-
falls bei der Gemeinde. 

- Bitte beachten Sie, dass die Antragstellung auf Zuschuss 
erst nach erfolgter Nachrüstung und Abnahme bei der 
VGem Unterneukirchen, H. Ehrenhauser, gestellt werden 
kann. 

 
Errichtung von privaten Anschlusskanälen: 
Die Errichtung von sog. privaten Anschlusskanälen bis zum 
nächsten öffentlichen / gemeindlichen Kanal wird ebenfalls 
nach der RZKKA unter folgenden Voraussetzungen geför-
dert / bezuschusst: 
 
- Zustimmung der Gemeinde Unterneukirchen mit gleichzeiti-

gem Abschluss einer entsprechenden Sondervereinbarung 
zwischen Gemeinde und Anschlussnehmer, 

- Abnahme der Kanalleitung durch einen anerkannten priva-
ten Sachverständigen der Wasserwirtschaft, 

- Finanzierung der Kanalleitung auf Kosten des Anschluss-
nehmers (Bürgers). 

 
- Wann bekommen Sie Ihren Zuschuss ausbezahlt? 

Alle Anträge, die im Jahr 2010 bei der VGem Unterneukir-
chen eingehen, werden Ende des Jahres 2010 in Form ei-
nes Sammelantrages beim Wasserwirtschaftsamt Traun-
stein eingereicht. Wie die Erfahrung der letzten Jahre zeig-
te, verzögert sich die Auszahlung der Zuschüsse leider auf-
grund der Vielzahl der Anträge! 
 

► NEUE Fristen bei der Überprüfung der Funktionstüch-
tigkeit der Kleinkläranlagen: 
Auf Anregung unseres Landrats, Herrn Erwin Schneider, so-
wie des Sachgebiets Wasserwirtschaft im Landratsamt 
Altötting, verlängert das Umweltministerium die Überprüfung 
der Funktionstüchtigkeit der Kleinkläranlagen durch einen 
privaten Sachverständigen der Wasserwirtschaft –PSW- 
von bisher 2 Jahren auf nunmehr 4 Jahre.  
 
Was bedeutet das für Sie als Betreiber einer Kleinkläranla-
ge in der Praxis? 
Erstmals nach 2 Jahren nach Inbetriebnahme der Kleinklär-
anlage muss diese von einem PSW auf ihre Funktionstüch-
tigkeit überprüft und dies entsprechend bescheinigt werden. 
Ergeben sich hier keine Mängel, ist die nächste Überprü-
fung durch den PSW in 4 anstatt bisher 2 Jahren durchzu-
führen. 
 
ABER: 
Die Anforderungen an die Wartung der Kleinkläranlage, 
welche von Ihnen als Kleineinleiter selbst durchgeführt wer-
den kann, und damit den Umweltschutz (i.d.R. 2 mal jähr-
lich!) bleibt hiervon jedoch unberührt. 
 
Es sollen nur die Kontrollintervalle durch den PSW entspre-
chend verlängert und damit den Betreibern der Kleinkläran-
lage Kosten erspart bleiben. 
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Zusammensetzung des  
Unterneukirchener 

Gemeinderates 
 

Georg Heindl (1. Bgm.) 
Franz Beck (2. Bgm.) 

Albert Zwirglmaier (3. Bgm.) 
Bernhard Eimannsberger 

Josef Eimannsberger 
Jochen Englmeier 

Christoph Kainzmaier 
Markus Kainzmaier 
Albert Kamhuber 

Johann Kurz 
Johannes Mayr 

Johannes Mitterreiter 
Elisabeth Osl 

Johann Reichenspurner 
Josef Schneiderbauer 

Ansprechpartner CSU 
Franz Xaver Beck  

Ansprechpartner FW 
Johannes Mayr  

Ansprechpartner SPD 
Josef Eimannsberger  

Kindergartenreferent 
Josef Schneiderbauer  

Kulturreferent  
Markus Kainzmaier  

Familien– u. Seniorenreferentin 
Elisabeth Osl  

Sportreferent 
Johannes Mitterreiter  

Gewerbe– u. Wirtschaftsref. 
Jochen Englmeier  

Landwirtsch.– u. Umweltref. 
Johann Reichenspurner  

Jugend– und Schulreferent 
Albert Kamhuber  

Feuerwehrreferent 
Christoph Kainzmaier  

Mitglieder in der   
Verwaltungsgemeinschaft 

Georg Heindl  
Jochen Englmeier  
Albert Kamhuber  
Albert Zwirglmaier  

Haupt-, Finanz-, Bau– und  
Umweltausschuss 
Franz-Xaver Beck  

Josef Eimannsberger  
Albert Zwirglmaier  

Elisabeth Osl  
Josef Schneiderbauer  

Rechnungsprüfungsausschuss 
Christoph Kainzmaier  

Johann Kurz  
Johannes Mitterreiter  

Johann Reichenspurner  
Bernhard Eimannsberger  

Mitglieder im Schulverband 
Georg Heindl  

Bernhard Eimannsberger  

Kreisrat 
Georg Heindl  

Weitere Infos von unserem Bauamt: 
 
Einfriedungen/Zäune: 

Bevor Sie Ihr Grundstück (neu) ein-
frieden, erkundigen Sie sich bitte 
rechtzeitig vorher in unserem Bau-
amt bezüglich der erlaubten Zaun-
art bzw. Zaunhöhe! 
 

Einleitungsverbot für den ge-
meindlichen Kanal: 
Bestimmte Stoffe dürfen nicht in die 
öffentliche Kanalisation eingeleitet 
werden. 
Dieses Verbot gilt insbesondere 
für alle festen Stoffe und für 
Schutt, Sand, Asche, Schlacke 
sowie alle Stoffe, die Ablagerun-
gen, Verstopfungen oder Verkle-
bungen in den Kanälen verursa-
chen. 
Bitte achten Sie deshalb vor allem 
während der Bauphase darauf, 
dass Baustoffe nicht in die Kanali-
sation gelangen. 
Um dies zu verhindern, sind die 
wichtigsten Maßnahmen: 
- die nächstliegenden Straßenein-

läufe mit Plastikfolie abzudichten 
sowie 

- darauf zu achten, dass kein Sand 
oder Erdaushub im Bereich der 
Straßeneinläufe gelagert wird. 

Niederschlagswasser als Ober-
flächenwasser vom Grundstück o-
der von den Dachflächen ist auf 
dem eigenen Grundstück zu versi-
ckern. 
An der befestigten Grundstückszu-
fahrt mit Gefälle zur Straße hin ist 
deshalb an der Grundstücksgrenze 
eine Entwässerungsrinne (ACO-
Drain o.ä.) zur Ableitung des Nie-
derschlagswassers einzubauen 

 
Aus aktuellem Anlass: 

Geltungsdauer einer Baugeneh-
migung: 
Bitte beachten Sie, dass eine vom 
Landratsamt Altötting erteilte Bau-
genehmigung – sofern im Geneh-
migungsbescheid keine anderen 
Fristen bestimmt sind – erlischt, 
wenn innerhalb von 4 Jahren 
nach Erteilung der Genehmi-
gung mit der Ausführung des Vor-
habens nicht begonnen oder die 
Bauausführung 4 Jahre unter-
brochen worden ist! 
Die Baugenehmigung kann jedoch 
jeweils bis zu zwei Jahre verlän-
gert werden.  

 

Grüngutentsorgungen auf unbebau-
ten fremden Grundstücken ist eine 
grobe Unsitte und verboten! 
Anfallendes Grüngut muss zur 
Grüngutannahmestelle am Bauhof oder zur 
Kompostieranlage nach Voglsam 1 gebracht 
werden.■ 

Zu guter Letzt: 
 
Eine Bitte an die neuen Bauherren: 
Mit Aushändigung Ihres Bauantrages erhalten 
Sie von unserem Bauamt diverse Merkblätter 
und Hinweise, welche es im Zusammenhang 
mit dem Bauvorhaben zu beachten gilt. 
 
Bitte berücksichtigen Sie vor der jeweils ge-
planten Maßnahme unsere Hinweise! Dies 
kann Ihnen unnötigen Ärger bzw. Kosten er-
sparen. 
 
Unser Bauamt erteilt gerne Auskünfte darüber, 
• welche Pflanzen für Ihr Grundstück zuge-

lassen sind, 
• wie die Einfriedung (Zaun, Mauer) gestaltet 

werden darf, 
• wie das auf Ihrem Grundstück anfallende 

Niederschlagswasser zu entwässern ist, 
um nur die wichtigsten Fragen zu nennen. 
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„Nicht alles was klein ist, kann ohne Baugeneh-
migung errichtet werden! 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Auch wenn die Novellierung der Bayer. Bauordnung 
zum 01.01.2008 erhebliche Erleichterungen beim 
Bauen mit sich brachte, kann dennoch NICHT AL-
LES und vor allem NICHT ÜBERALL gebaut wer-
den. 
 ... informieren Sie sich bitte vor jeder geplanten 
Baumaßnahme – und sei es auch nur eine Holz-
hütte oder eine Garteneinfriedung (Zaun, Mauer) – 
inwieweit Ihr Bauvorhaben eine baurechtliche Ge-
nehmigung durch das Landratsamt Altötting oder 
einen Bauplan erfordert!   Wir beraten Sie ger-
ne!! 



Wieder der Appell an alle Hundebesitzer 
Natürlich haben die meisten Mitbürger dafür Verständnis, dass Sie einen Hund halten. Es gibt schließlich einige 
gute Gründe, einen Vierbeiner im Haus zu wissen. Aber, liebe Hundefreunde, wir meinen auch, dass Hunde den 
Mitmenschen nicht zur Last fallen dürfen. 
Außerhalb des befriedeten Besitztums dürfen Hunde ohne Begleitung einer beaufsichtigenden Person, die 
auf das Tier jederzeit einwirken kann, nicht frei umherlaufen! 

Trotzdem treten immer wieder Fälle mit massiver Gefährdung durch freilaufende Hunde auf, sowohl im Außenbe-
reich als auch innerhalb des Dorfes. In einigen Fällen war es sogar unumgänglich, zur Verhütung von Gefahren für 
Leben, Gesundheit, Eigentum  und auch wegen der öffentlichen Reinlichkeit (Hundekot) eine Anleinverordnung  zu 
erlassen.  
Der Bürgermeister appelliert an alle Hundebesitzer, dringend darauf zu achten, dass die Sicherheit von Fußgängern 
und Radfahrern nicht gefährdet wird.  
Des Weiteren sollten alle Hundebesitzer darauf achten, dass Hundekot auf Gehwegen, Wegrändern und fremden 
Grundstücken nichts zu suchen hat. Erziehen Sie Ihren Hund so, dass er sein Geschäft im Gebüsch erledigt. 
Und wenn mal was „daneben“ geht, sind Sie dafür verantwortlich, dass es weggemacht wird. 
Es wurden vier Hundetoiletten aufgestellt  
► Pfarrweg          ► Grünanger nördl. der Bushaltestelle           ►Pinsmaierstr.           ► Akazienring  
Hundekottüten können Sie dort holen oder auch kostenlos im Rathaus erhalten! 
Nehmen Sie Rücksicht auf andere Fußgänger, die die Gehwege nutzen wollen, ohne ständig in Hundekot 
zu treten.■ 

Eigentümer von Baudenkmälern – Bodendenkmälern im Gemeindegebiet Unterneukirchen bitte melden! 
Seit Inkrafttreten des Bayer. Denkmalschutzgesetzes 1973 führt das Bayer. Landesamt für Denkmalpflege München die 
Denkmalliste. 
Die Denkmalliste wurde nunmehr vom Bayer. Landesamt für Denkmalpflege wegen z. T. veralteter Daten auf den aktu-
ellen Stand gebracht und wie folgt fortgeschrieben: 

Sofern ein Baudenkmal / Bodendenkmal nicht mehr existiert, bitten wir um entsprechende Mitteilung.  
Ansprechpartner: Herr Ehrenhauser  08634/9882-18, bzw. Herr Hammer ,  08634/9882-19. 

Baudenkmäler 
Balghub 1  Bildstock, wohl 1. Hälfte 17. Jh.; westlich am Weg-

kreuz. 
Balghub 1  Steinkreuz, bez. wohl 1635; nördlich des Hofes.  
Bergmann 1  Gitterbundwerkstadel, Südflügel der Hofanlage, bez. 

1842; Hütte und Stall mit Bundwerk an der Hofseite, 
Westflügel der Hofanlage, wohl gleichzeitig. 

Birner 1  Bauernhaus, eingeschossig mit Blockbau-Kniestock, 
Mitte 17. Jh.; querstehend Hütte mit Bundwerkober-
geschoß und korbbogigem Hoftor, bez. 1845. 

Bösl 2  Bundwerkstadel, mit seltener Andreaskreuz-
Figuration, bez. 1838. 

Brandstätt 2  Ehem. Kleinbauernhaus, eineinhalbgeschossiger 
Blockbau, 18. Jh. 

Flur Linderer Bildstock, mit geschweifter Laterne, wohl 1. Hälfte 
18. Jh.; ostwärts der Höfe. 

Flur Maierhof  Wegkappelle, 1. Hälfte 19 Jh.; mit Ausstattung. 
Hager 1  Bauernhaus, Wohnstallhaus mit zwei Fresken und 

Putzverzierungen, um 1840; südlich Gitterbundwerk-
stadel, um 1840/50. 

Hörmann 1  Bauernhaus, mit Blockbau-Obergeschoß, 2. Hälfte 
17. Jh.; kleiner Stallstadel mit Bundwerkoberge-
schoß, Mitte 19. Jh. 

Kammerhub 1 Stadel, Südflügel des Vierseithofes 
(Vorderkammerhub), mit älteren Bundwerk, bez. 
1809. 

Kammerhub 2 Ehem. Bauernhaus des Vierseithofes 
(Hinterkammerhub), ehem. Wohnstallhaus mit Roß-
stall, bez. 1853; südlich Stadel mit reichem Bund-
werk, bez. 1858; westlich Hütte, mit Bundwerk, um 
1860. 

Kirchenweg 2; Ehem. Schulhaus,  
Kirchenweg 4 ehem. Pfarrhaus, langgestreckter zweigeschossiger 

Putzbau mit Krüppelwalmdach, 1812 
Kirchenweg 6 Kath. Pfarrkirche St. Johannes Ev. und St. Ägidius, 

gotische Saalkirche, 1479; mit Ausstattung. 
Kronberg 1  Wegkreuz, mit sechs ausgesägten und bemalten 

figürlichen Darstellungen, 19. Jh. 
Kronberg 1  Zugehörig Stall aus verfugtem Nagelfluhmauerwerk, 

gegen Mitte des 19. Jh. 
Maierhof 3  Ehem. Bauerhaus, traufseitig mit geschweiften Kopf-

bögen, Anfang 19 Jh.; südlich Bohlen-
Bundwerkstadel, Anfang 19. Jh. 

Maierhof a. d. Leiten 1 Gitterbundwerkstadel, Südflügel des Vier-
seithofes, Mitte 19. Jh. 

Mauerberger Straße 7 Ehem. Kleinbauerhaus, sog. Ammerl-Hof, 
mit verputztem Blockbau-Obergeschoß, frühes 19 
Jh.; um 1870/80 äußerlich überformt. 

Mühlthal  Wegkapelle, mit profiliertem Traufgesims und Drei-
ecksgiebel, 2. Hälfte 19. Jh.; mit Ausstattung. 

Mühlthal 1  Laufwasserwerk am Alzkanal, erbaut als Kraftwerk III 
der Bayerischen Stickstoffwerke AG, später Süd-
deutsche Kalkstickstoffwerke (SKW) nach Plänen 
von Architekt Krallinger; Turbinenhaus, Halle mit 
polygonalem Dach mit Belüfterkuppeln, bez. 1916-
1919; quer angeschlossen Verwaltungs- und Werk-
stattgebäude, zweigeschossiger Satteldachbau, bez. 
1916-1919; sog. Wasserschloss mit Stauklappe und 
Tosbecken; zwischen Wasserschloss und Turbinen-
haus vier Rohrbahnen mit Widerlagern; mit Ausstat-
tung. 

Nähe Schroffner Straße Kapelle, sog. Schroffen-Kapelle, bez. 
1865; mit älterer Ausstattung. 

Obergrund 2  Gitterbundwerkstadel, südlich des Hofes, bez. 1840. 
Oberkrieger 1 Ehem. Bauerhaus, zweigeschossiger Blockbau, 

wohl 2. Hälfte 17. Jh.; im Inneren erneuert; 
Stallstadel mit Bundwerkobergeschoß, 1. Hälfte 19. 
Jh. 

Osterberg 2  Stallstadel, Westflügel des Vierseithofes, mit Bund-
werkobergeschoß, 1. Hälfte 19 Jh. 

Scheitzenham 1 Bundwerkstadel mit Gitterbundwerk und Rautenfi-
guration, bez. 1834; nördlich Backhaus, bez. 1841. 

Untergruber 1  Bildstock, gemauert, 18./19. Jh.; westlich des 
Hofes. 

Waitzgraming 1 Hütte, Westtrakt des Bauernhofes, mit Gitterbund-
werk, bez. 1862. 

 
 
Bodendenkmäler (in Klammer= Zahl der betroffenen Flurstücke) 
(2) Erdstall des Mittelalters und der Neuzeit 
(6) Grabhügel unbekannter Zeitstellung 
(1) Erdstall des Mittelalters 
(7) Grabhügel der Hallstattzeit und Bestattungsplatz der 

Urnenfelderzeit 
(4) Untertägige mittelalterliche Teile  der Kath. Pfarrkir-

che St. Johannes Evangelist und St. Ägidius von 
Unterneukirchen 

(67) Untertägige mittelalterliche und frühzeitliche Teile 
des Altortes von Unterneukirchen 
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Die Fernwärmeversorgung wird im Dorf stetig ausgeweitet. In 
zwei unterschiedlichen Systemen wurden in der zweiten Jahres-
hälfte die Weichen für den Anschluss weiterer öffentlicher Ge-
bäude gelegt. Umfangreiche Grabungsarbeiten im Pfarrgarten 
(unser Bild) zeugten im August weithin sichtbar von Fernwärme-
Aktivitäten. Pfarrhaus und –heim wurden an das von Maria Sed-
lmaier-Gsuk betriebene Versorgungsnetz angekoppelt und 
gleichzeitig sah man die Anschlussmöglichkeit für das Kultur-
haus vor. Ein anderes Projekt hat ebenfalls schon begonnen. 
Der Sportverein schafft im Zuge seiner derzeit laufenden Funkti-
onsheim-Baumaßnahme ein Blockheizkraftwerk an. Mit dieser 
zukunftsträchtigen und umweltschonenden Energiegewinnung 
werden sowohl das neue Heim, wie auch Volksschule und 
Christkönigskirche mit Wärme und Strom versorgt. „Eine höchst 
ideale Konstellation“, wie SV-Vorsitzender Englmeier, Bürger-
meister Heindl und Kirchenpfleger Josef Schneiderbauer über-

Fernwärme-Versorgung schreitet voran 

Der jährliche Brot- und 
Weinverkauf von und mit 
den Frauen des KDFB 
fand in diesem Jahr bei 
herrlich sonnigem Wetter 
auf dem Kirchenplatz statt. 

Das neue „Gott sei Dank“-Brot  fand gro-
ßen Anklang.  Auch dem Wein und dem 
gespendeten Apfelsaft wurde reichlich zu-
gesprochen. Der KDFB konnte der Pfarr-
Caritas somit einen stattlichen Betrag 
spenden. Der Zusammenhalt unserer Ge-
meinde hat sich wieder einmal bewiesen. 
 Text/Fotos: Rose Zimdahl-Olm 

Kath. Frauenbund 

Das neue „Gott - sei - Dank - Brot“ 

"Erntedank-Tisch" , geschmückt und eingedeckt von  Roswitha Reichstaller,  
Birgit Starflinger, Sibylle Eder, Andrea Kohlmeier, Elfriede Kurz, Gisela Schneiderbauer 

Quer durch den Pfarrgarten wurden die Fernwärmeleitung verlegt. Beratschlagen das weitere Vorgehen: die Helfer um Kirchenpfleger 
Sepp Schneiderbauer 

einstimmend feststellten. Weil alle Beteiligten Wärme und Strom 
zu unterschiedlichen Zeiten benötigen, sei ein perfekter Betrieb 
rund um die Uhr gewährleistet, hieß es. Nicht selbst verbrauch-
ter Strom wird ins öffentliche Netz eingespeist. Der Gemeinde-
rat entschied, das BHKW, das auf 30 KW/h thermische und 15 
KW/h elektrische Leistung ausgelegt ist, im Kellergeschoß der 
Schule unterzubringen und von dort aus die drei Gebäude zu 
versorgen.Text: S. Gruber/ Fotos: S. Gruber u. Schneiderbauer 
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Schenk passend gewähl-
ter Spruch von Stanislaw 
Jercy Lec ist sicherlich ein 
Wunsch an alle drei Jubi-
lare: „Geh mit der Zeit,  
aber komme von Zeit zu 
Zeit zurück!“ 
Für eine gelungene Über-
raschung sorgten die Er-
zieherinnen des Kinder-
gartens, die mit zahlrei-
chen Kindergartenkindern 
dem sichtlich gerührten 
Pfr. Spielmann ein eigens 
gedichtetes Lied sangen. 
Jedes Kind hatte für die 
Jubilare eine Rose dabei. 
Beim anschließenden 
Pfarrfest gab es auch für 
viele andere Gruppen Ge-
legenheit  zu gratulieren. 
Die Landjugend tat dies 
mit wertvollen Sonnenblu-

men und Pfarrgemeinderat und Kirchen-
verwaltung ließen mit von Pfarrgemein-
deratsmitglied Maria Gründl verfassten 
Versen Rosen sprechen. Dem vom Kin-
der- und Jugendchor musikalisch vorge-
tragenen Wunsch haben sich sicherlich 
alle zahlreichen Gäste angeschlossen: 
„50 Jahre Priester, da wünschen wir, lie-
ber Pfarrer Spielmann alles Gute dir, 
G´sundheit, Glück und a langes Leben, 
des soid dir da Herrgott gebn!“     
   Text/Foto: Fotoservice 

Bürgermeister Georg Heindl und Pfarrer Heribert Schauer versuchten 
sich als Dirigenten.    

Dienst in der Kirche und damit Dienst am 
Menschen mit Dank zurückblicken zu 
dürfen. Im Namen der Pfarrei gratulierte 
er und wünschte Gottes Segen. Seinem 
Vorgänger Pfr. Spielmann dankte er für 
dessen vorbildliches Wirken in der Pfarrei 
und seine stete Bereitschaft, im Ruhe-
stand mitzuhelfen. 
Zum Abschluss des Gottesdienstes lie-
ßen Pfarrgemeinderatsvorsitzende Ursu-
la Schenk und Kirchenpfleger Josef 
Schneiderbauer kurz die Lebensläufe der 
Jubilare Revue passieren. Ein von Ursula 

Im Juni wurde gleich mit 
drei für die Pfarrei wich-
tigen Personen ein run-
des Jubiläum gefeiert. 
Der ehemalige Pfarrer 
Kasimir Spielmann 
konnte auf 50 Jahre 
Priesterleben zurückbli-
cken, Sr. Marcia Schnei-
derbauer und Pater 
Heinrich Ofner feierten 
ihr 50-jähriges Ordensju-
biläum. 
Auftakt des Festtages 
war der Empfang im 
Rathaus, wo sich die 
drei Jubilare ins goldene 
Buch der Gemeinde ein-
trugen. Im anschließen-
den Kirchenzug, an dem 
alle örtlichen Vereine mit 
ihren Fahnenabordnun-
gen teilnahmen, ging es 
zum vom Kirchenchor großartig umrahm-
ten Festgottesdienst in die Christkönigs-
kirche. Zelebriert wurde dieser vom Jubi-
lar Kasimir Spielmann. Konzelebranten 
waren Jubilar Pater Heinrich Ofner, Orts-
pfarrer Heribert Schauer, Pfr. i. R. Sebas-
tian Hinterberger und Pfr. Gerd Brand-
stetter, mit dem Pfr. Spielmann 18 Jahre 
in Brasilien war. 
Pfarrer Heribert Schauer bezeichnete es 
als einen Freudentag für die Pfarrei, bei 
drei Menschen auf jeweils 50 Jahre 

Über 200 Leute bei der Bergmesse auf der Kampenwand 
Vor über 200 Menschen aus Unterneukirchen und Umgebung 
und weit über 100 „Zaungästen“ zelebrierte Pfarrer Heribert 
Schauer an der Kapelle der 1550 m hoch gelegenen Steinling-
alm, vor der mächtigen Zackenkrone der Kampenwand, die 
diesjährige Bergmesse der Pfarrei und der Vereine. Für den 
passenden musikalischen Rahmen sorgte die „Aufwecka-Band“. 
Nebel und kurzer Nieselregen begleitete die Anfahrt der Autoko-
lonne, doch der Himmel zeigte später Einsehen. Der Großteil 
der Bergmessbesucher bevorzugte den „gemütlichen Aufstieg“ 
mit der Gondelbahn von Aschau aus. Diejenigen, die zu Fuß 
den etwa 10 km langen Weg wagten, konnten sich über  
ideales Bergwetter freuen. Ab der Steinlingalm nutzen einige 
noch die Gelegenheit, den Gipfel zu erklimmen, wo von Osten 
her das 12 m hohe und höchstgelegene Gipfelkreuz der bayeri-
schen Alpen thront. Es stammt vom Höslwanger Schmiede-
meister Sepp Hell und wurde 1950 aufgestellt. Solarzellen sor-
gen dafür, dass das Kreuz in der Nacht auch bei uns zu sehen 
ist. 
Die Kapelle bei der Steinlingalm wurde zum Gedenken an die 
Gefallenen des Chiemgaus beider Weltkriege errichtet. Zu Be-
ginn der Bergmesse richtete Pfarrer Schauer an alle anwesen-
den Paare einen im wahrsten Sinne des Wortes bewegenden 
Appell: „Duats was, umarmts euch und gebts euch a Busserl“. 
In seiner Bergpredigt erinnerte der Pfarrer an die Sonntage, an 
denen wir zur Kirche gerufen werden, um das Brot des Herren 
zu empfangen. Auch wurde der frühere Unterneukirchener Pfar-
rer Geistlicher Rat Anton Weinberger in Erinnerung gerufen, 
dessen Sterbetag sich gerade jährte. Ein ergreifender Moment 
war der Friedensgruß, als Unterneukirchener und anwesende 
Urlauber aufeinander zugingen und sich die Hände reichten. 
Beim gemeinsam gesungenem Te Deum rissen die Wolken auf 
und das Gipfelkreuz erstrahlte im Sonnenglanz. 

Goldenes Priesterjubiläum von Pfr. i. R. Kasimir Spielmann sowie 50-jähriges 
Ordensjubiläum von Sr. Marcia Schneiderbauer und Pater Heinrich Ofner 

Kindergartenkinder überraschten Pfr. i. R. Kasimir Spielmann mit einem Lied und Rosen. 

Dankesworte richtete Pfarrer Heribert Schauer am Ende der 
Bergmesse an die Aufwecka-Band, die Mesnerin Kathi Kainz-
maier, die Ministranten und mit einem Applaus aller an KSK-
Vorstand Robert Stelzl, der die Bergmesse bestens organisiert 
hatte. 
Bürgermeister Georg Heindl und Pfarrer Schauer versuchten 
beim gemütlichen Teil die Aufwecka-Band zu dirigieren. Nur gut, 
dass die Musiker sich nicht direkt darauf einließen und mit ei-
nem bunten Musikreigen bis in den Nachmittag hinein auf der 
Steinlingalm für beste Stimmung sorgten. Ins Tal ging es später 
entweder mit der Bahn oder zur Fuß über die Möslarnalm, wo 
ein Musikantenhoagart noch für einen gemütlichen Ausklang 
sorgte.    Text/Foto: Hans Gruber 

21 



Termine 
 
Dienstag, den 08. Dezember 09 um 20 Uhr 

Elternabend  
Thema: Spielregeln beim Essen 
• Was biete ich in welchen Mengen 
• Kinderlebensmittel unter der Lupe 
• Der magische Teller 
Auf Ihr Kommen freuen sich: KiGa-Team, BKK VorOrt und  
Hannelore Schütz, Dipl.-Ökotrophologin 

Dienstag, 16. März 10 um 19.30 Uhr 
Elternabend 
Thema:  Spaß und Motivation sind die Triebfedern des Ler-
nens. Was können wir als Eltern tun, damit aus begeisterten 
Knirpsen selbstmotivierte Schüler werden?  
Unkostenbeitrag: 3 € / p.P. 
Referentin: Kerstin Hofmüller 

Samstag, 26. Juni 10 um 14.30 Uhr 
Sommerfest 

Adresse:  Kindergarten St. Elisabeth 
 Humboldtstr. 1 
 84579 Unterneukirchen 
 Tel. 08634/7426 
 
Trägerschaft:  Kath. Pfarrkirchenstiftung 
 Hr. Pfarrer Heribert Schauer 
 Kirchenweg 1 
 Tel. 08634/7337 
 eMail:  
 pfarramt.unterneukirchen@bistum-passau.de 
 
Ansprechpartner: Pfarrer Heribert Schauer und 
 Kirchenpfleger Josef Schneiderbauer 
 Tel. 08633/7772 
 eMail: sepp.schneiderbauer@web.de 
 
KiGa-Leitung:  Michaela Grund 
 
Elternbeiratsvors.: Karin Heindl, Tel. 08634/984128 
  Gabi Fredlmeier, Tel. 08634/984910 
 
Öffnungszeiten: 
Montag - Freitag: 7.00 - 15.30 Uhr 
Mindestbuchungszeit:  
Kindergarten: 7.45 - 12.30 Uhr  
Krippengruppe: 11 Stunden/2 Tage  
Bringzeit: 7.45 - 8.30 Uhr (zusätzl. zu buchen: 7.00 - 7.45 Uhr) 
Abholzeit: ab 12.00 Uhr bis zum Ende der gebuchten Zeit. 

Der Kindergarten „St. Elisabeth" in Unterneukirchen stellt sich vor 

Anmeldewoche 
Die Anmeldung für das Kindergartenjahr Sept. 2010/11 wird 
wieder in alphabetischer Reihenfolge, nach dem ersten 
Buchstaben des Familiennamens des Kindes, durchgeführt. 
 Am Mittwoch, den 03. Februar 2010 für  

die Buchstaben A - M, von 16.00 - 18.00 Uhr.  
 Am Donnerstag, den 04. Februar 2010 für  

die Buchstaben N - Z, von 16.00 - 18.00 Uhr.  
 
Aufnahmekriterium: nach Alter 
 
Anmeldeformulare können bereits vor dem Anmeldetermin 
im Internet ausgedruckt und soweit wie möglich ausgefüllt 
mitgebracht werden. 
Internetadresse:  
www.unterneukirchen.de (Link Kindergarten) 

Beiträge Kindergarten z. Zt. pro Monat 
Elternbeitrag  Mindestbuchungszeit 72,00 € 
Elternbeitrag  für unter 3-Jährige („Herbstkinder“  
 - werden bis Dez. 3 Jahre)  82,00 €  
Hinzu kommen:  Spielgeld  4,00 €  
 Getränkegeld 2,50 €  
Entspricht einem monatl. Gesamtbeitrag von 78,50 € / 88,50 €. 
Jede weitere Stunde pro Wochentag kostet 2 € im Monat. 
 
Beiträge Krippengruppe z. Zt. pro Monat 
Elternbeitrag  Mindestbuchungszeit 47,50 € 
 Kernzeit (7.45 Uhr - 12.30 Uhr) 95,00 € 
Hinzu kommen:  Spielgeld  4,00 €  
 Getränkegeld 2,50 €  
Entspricht einem monatl. Gesamtbeitrag von 54,00 € / 101,50 €. 
Jede weitere Stunde pro Wochentag kostet 4 € im Monat. 
 
Es kann nur in ganzen Stundenschritten gebucht werden.  
Die Buchungszeiten können täglich unterschiedlich sein, müs-
sen jedoch jede Woche den gleichen Rhythmus haben. 
 
Änderungen können unter bestimmten Umständen vorgenom-
men werden (Arbeitszeit etc.) und müssen schriftlich gegenüber 
der Kindergartenleiterin erfolgen und können immer nur nach 
Monatsende wirksam werden. 
(Beiträge werden per Einzugsverfahren erhoben, 12 Monate) 
 
Mittagessen: 
täglich;  außer Mittwoch von 12.30 Uhr - 13.30 Uhr 
Kosten:  2,20 € pro Essen/Tag 
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Sie suchen ein Baugrundstück in Unterneukirchen? 
Informieren Sie sich unverbindlich auf der Homepage der 

Gemeinde Unterneukirchen unter: 
www.unterneukirchen.de / Wohnbau-
grundstücke. 

Entsprechende Auskünfte über freie 
Grundstücke erteilt Ihnen gerne unser 
Geschäftsstellenleiter,  
Herr Peter Kirner  ( 08634/9882-11).  

Wenn Sie „Ihr“ Grundstück gefunden haben, erhalten Sie 
von unserem Bauamt, Herrn Ehrenhauser  08634/9882-18, 
alle Auskünfte über die Bebauungsmöglichkeiten. 

Allseits strahlende Gesichter gab es kürzlich beim Kindergarten 
St. Elisabeth. Spenden in Höhe von 2500 €, die gut im Umfeld 
der derzeitigen Krippen-Erweiterung gebraucht werden können, 
wurden übergeben. Architekt Stefan Weiherer aus Neuötting, 
der den Auftrag für den Erweiterungsbau ausführte, übergab ei-
nen symbolischen Scheck mit einer Summe von 1500 €. Den 
Erlös aus Frühjahrsbasar und Martinsgänseverkauf in Höhe von 
1000 € spendete der Elternbeirat.  Text/ Foto: Kamhuber 

2500 € für Kindergarten St. Elisabeth 

Bei der Spendenübergabe anwesend waren (von links) Elternbeiratsvor-
sitzende Gabi Fredlmeier, Stellvertreterin Sibylle Eder, Kindergartenlei-
terin Michaela Grund, Kirchenpfleger Sepp Schneiderbauer, Architekt 
Stefan Weiherer mit Tochter Leonie, Kindergarten-Finanzverwalter 
Sepp Steiner und Pfarrer Heribert Schauer.    

Mit der offiziellen Einweihung und einem Tag der offenen Tür 
wurde der Krippenanbau des Kindergartens feierlich seiner offi-
ziellen Bestimmung übergeben. Die Gemeinde Unterneukirchen 
ist mit diesem „Paradies“ schon vier Jahre vor der gesetzlich ge-
forderten Frist für die Zukunft gerüstet. Ein neues Logo mit der 
Aufschrift „Kleine Schritte – Große Zukunft“ zeigt auch nach au-
ßen die neue Zeitrechnung im katholischen Kindergarten St. Eli-
sabeth. 
Kirchenpfleger Sepp 
Schneiderbauer konnte 
zahlreiche Ehrengäste 
begrüßen. Für Pfarrer 
Heribert Schauer ist die 
neue Kinderkrippe eine 
Top Einrichtung im Sin-
ne der Frühförderung, 
in der Kindern bis zur 
Einschulung ein guter 
Start ins Leben ermög-
licht wird. Er mahnte  
aber auch an, dass alle 
Einrichtungen nur eine 
Ergänzung zur elterli-
chen Erziehung sein 
sollen. Besonders bei unter Dreijährigen ist die elterliche Nähe 
sehr wichtig. An Sepp Schneiderbauer, der mit etwa 700 Ar-
beitsstunden, die ehrenamtliche Hauptlast der Maßnahme trug, 
richtete der Ortsgeistliche ein „ehrliches Vergelt’s Gott“. Bgm. 
Georg Heindl zeigte auf, dass der Krippenanbau mit großer 
Kraftanstrengung in kurzer Bauzeit fertig gestellt wurde. Er be-
dankte sich bei der Kirchenverwaltung mit Kirchenpfleger Sepp 
Schneiderbauer an der Spitze für die Übernahme der Baulei-
tung, die eigentlich Aufgabe der Gemeinde gewesen wäre. 
In nur zehn Monaten wurde der Krippenanbau umgesetzt, so 
Schneiderbauer. Am 23. Oktober 2008 fasste die Kirchenver-
waltung den Beschluss, der Spatenstich erfolgte am 25. März 
2009 und pünktlich zum Kindergartenjahr 2009/2010 konnte die 
Krippe am 30. August bezogen werden. Zukunftsgerecht hat 
man von Anfang an 18 Krippenplätze geplant. Schneiderbauer 
war stolz darauf, dass die geplanten 368.000 € Gesamtkosten 
annähernd eingehalten wurden. Im Schnitt kostet jeder geschaf-

Kleine Schritte – Große Zukunft für Unterneukirchener Kinder 

Im Beisein von Kirchenpfleger Sepp Schneiderbauer (von rechts) über-
reichte Architekt Stefan Weiherer den symbolischen Schlüssel für den 
Krippenanbau an Kindergartenleiterin Michaela Grund. Pfarrer Heribert 
Schauer weihte die Krippenräume mit Unterstützung seiner Ministranten 
und Krippen-Kinderpflegerin Elke Garschhammer ein.    

fene Krippenplatz somit 20.000 €. Im Zuge des Anbaus wurden 
auch einige Renovierungs- (Weißeln, Fugenerneuerung) und 
Anpassungsarbeiten (Außenfluchttreppe, Brandschutz, Schall-
schutz, Temperaturfühler) am 14 Jahre alten Hauptgebäude 
durchgeführt. Mit den Worten „Hilfsbereitschaft hat Tradition in 
Unterneukirchen“ bedankte er sich auch bei den Eltern, die trotz 
staatlicher Förderung viel Eigenleistung einbrachten. Gehörigen 
Respekt und einen großen Dank zollte der Kirchenpfleger Kin-
dergartenleiterin Michaela Grund, die viele Stunden unentgelt-
lich einbrachte und nach den großen Ferien eigentlich 
„urlaubsreif“ war. Die Kindergartenleiterin bedankte sich bei ih-
ren Kolleginnen, die mit aufopfernden Mühen und Strapazen 
den Stress, Staub und Krach während der Umbauphase ertra-
gen haben.  
Architekt Stefan Weiherer bedankte sich mit den Worten „Man 
hat sich bei der Arbeit wohl gefühlt“ bei Projektanten und aus-
führenden Firmen für deren kooperative und termingerechte 
Ausführung. 
Kindergartenpersonal und Elternbeirat haben für die Bewirtung 
der etwa 400 Anwesenden während der fünfeinhalbstündigen 
Einweihungsfeierlichkeiten gesorgt.Text/Bild: Kamhuber 
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Krippe 1 

Krippe 2, 2. Ebene mit Rutsche 

Krippe 1 mit Küche 

Essensraum 

Eingezäunter Spielbereich für die Krippenkinder 

Krippe 1 

Experimentierbereich im Waschraum 

Blick in den Schlafraum 

Personalzimmer 

Neuer Außengeräteraum für alle Kinder 

Kinder beim Mittagessen 

Elternecke 

Elterntreff 

Fotos: Schneiderbauer 
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Dank vieler fleißiger Hel-
fer und Kuchenspender 
war der Kaffee- und Ku-
chenverkauf ein voller Er-
folg. 

Bei uns im Kindergarten ist einiges passiert!    Text/ Fotos: Elternbeirat KiGa 

Im letzten Kindergarten-
jahr hat sich wieder eini-
ges getan! Eines der ers-
ten Feste im neuen Kin-
dergartenjahr war die 
Erntedankfeier. Pfarrer 
Heribert Schauer hielt an 
einem schönen Herbsttag 
in unserem Garten eine 
Andacht. Anschließend 
gab es in den Gruppen ei-
ne von den Kindern selbst 
zubereitete Erntedank-
suppe, Kaffee und Ku-
chen. 

An der Pfarrkirta betei-
ligten sich einige „sing-
freudige“ Kindergarten-
kinder eifrig mit ihren 
Erzieherinnen. In bayeri-
scher Tracht und mit 
bayerischem Liedgut wur-
de das Publikum begeis-
tert. 

Großes „Highlight“ ist je-
des Jahr der Martinszug. 
Nach dem Laternenzug 
wurde beim Pfarrheim die 
Geschichte des St. Mar-
tin aufgeführt. Die Kin-
der der Tanzwerkstatt 
machten um das Feuer ei-
nen Tanz. 

Wie jedes Jahr betei-
ligte sich der Kindergar-
ten an der Hilfsaktion 
„ W e i h n a c h t e n  i m 
Schuhkarton“. Viele 
Päckchen wurden von 
den Eltern und Kindern 
zusammengepackt für 
hilfsbedürftige Kinder. 
Gespannt warteten die 
Kinder am Nikolaustag 
auf den Besuch des Ni-
kolaus im Kindergarten.  
In der Vorweihnachts-
zeit gestalteten wir un-
seren Adventsgottes-
dienst und einige Kinder 
spielten die Geschichte 
„Auf der Suche nach 
dem Kind“ in der Christ-
königskirche. 

Der Fasching wurde wie-
der ausgiebig im Kinder-
garten gefeiert. In der 
Turnhalle wurde ge-
spielt und getanzt. 

Eines der wichtigsten 
Ereignisse in diesem 
Kindergartenjahr war 
der Umbau im Kinder-
garten. 

Bei herrlichem Früh-
lingswetter hielt Herr 
Pfarrer Schauer die 
Maiandacht. Anschlie-
ßend durften die Kinder 
mit ihrer Familie pickni-
cken. 

Mit großer Spannung 
wurde der Ausflug er-
wartet. Mit dem Bus 
durften die Kinder zum 
Zauberer Dietz fahren, 
bei dem sie viele tolle 
Zaubertricks sahen. 
Zum Abschluss gab’s ein 
Feuerwerk und viele 
Seifenblasen. 

Zum Ende eines jeden 
Kindergartenjahres fei-
ern wir unser Sommer-
fest! Unter dem Motto 
„Die kleinen Handwer-
ker“ wurde es trotz 
kurzem Regenschauer 
ein tolles Fest! 

Gleich zu Beginn des 
K indergartenjahres 
09/10 wurde beim „Tag 
der offenen Tür“ der 
Kindergarten einge-

KiGa Elternbeirat 
Gabi Fredlmeier 

Monika Hillgartner 
Andreas Dittrich 

Sabine Eicher 
Sandra Achmüller 

Janett Oster 
Karin Heindl 

Anna Kainzmaier 
Marco Wallner 
Juliane Wallner 

Der Erlös und eine Spen-
de der Firma ABUS kom-
men dem Kindergarten 
zugute. 
Nochmals herzlichen 
Dank für alle Helfer und 
Kuchenbäcker! 

weiht. Nachmittags war 
die ganze Bevölkerung 
eingeladen, sich den 
umgebauten Kindergarten 
anzusehen. 
 
Beim Tag der offenen Tür 
der Firma ABUS war auch 
das Team des Kindergar-
tens aktiv.  
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An unserem Tag der offenen Tür  am 30. Januar 2010 können Sie beispielsweise erleben, was Freiarbeit be-
deutet, wie Montessori-Pädagogik funktioniert oder was unsere Schülerinnen und Schüler zum Lernen moti-
viert. In diesem Jahr steht dieser Tag unter dem Motto „Mittendrin – statt nur dabei“ und angefangen bei  
einem Vortrag für die neuen interessierten Eltern, über Schulhausführungen, Infostand, Bastelangebote bis 
hin zu „Freiarbeit – live erleben“ gibt es sicher für jeden Besucher anregende Informationen. 
Auch der Montessori-Kindergarten, den wir 2007 eröffnet haben, hat an diesem Tag seine Türen geöffnet 
und die Kleinsten können Montessori-Pädagogik ausprobieren, während die Eltern bei Kaffee und Kuchen 
Gespräche mit unseren Erzieherinnen führen können oder den neuen Naturgarten auf sich wirken lassen. 
Der Kindergarten hat eine Gruppe mit 25 Kindern in schönen sonnigen Räumen, eng angeschlossen an  
unsere Schule. 
 
Unser Schul- und Kindergartenkonzept basiert auf den reformpädagogischen Prinzipien von Dr. Maria Mont-
essori (1870-1952). Ausgehend von dem Grundsatz „Hilf mir, es selbst zu tun!” wird vor allem die Selbst-
verantwortung für das eigene Lernen gefördert und der Weg zur Selbständigkeit unterstützt. In dem von ihr 
gegründeten Kinderhaus beobachtete die Ärztin Maria Montessori, dass sich jedes Kind nach einem 
„inneren Bauplan“ entwickelt. Maria Montessori forderte deshalb eine Schule, die jedem Kind eine 
„vorbereitete Umgebung“ bietet, in der es ohne permanenten Leistungsvergleich in seinem Tempo arbeiten 
und so lange bei einem Thema bleiben kann, wie es das für notwendig hält.  
Maria Montessori entwickelte spezielle Materialien für die Freiarbeit, mit denen die Kinder selbsttätig und mit 
allen Sinnen arbeiten können. Wir sind der Überzeugung, dass unsere Kinder ihren inneren Bauplan kennen 
und wir die hohe Aufgabe haben, sie bei der Entwicklung dieses Bauplans zu begleiten und zu fördern, damit 
sie bestens auf die Anforderungen des Lebens vorbereitet sind. 
 
Unsere Schule besuchen derzeit 285 Schülerinnen und Schüler in 13 jahrgangsgemischten Klassen von  
1-10. Wir sind eine staatlich genehmigte private Grund- und Hauptschule mit M-Zug und die Kinder können in 
Zusammenarbeit mit unserer Partnerschule Töging die staatlich anerkannten Abschlüsse erreichen.● 
 

 Montessorischule und -kindergarten Unterneukirchen 
www.montessorischule-unterneukirchen.de 

Hilger 1a 
84579 Unterneukirchen 

Tel. 08634/984660 
info@montessorischule-unterneukirchen.de  

Montessori-Pädagogik von Anfang an 
Schauen Sie doch mal vorbei! 
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Schon wieder eine unsinnige Neuerung? Oder doch nur ein alter Hut? Zwei große 
„jahrgangsreine“ Klassen oder neben einer 1. Klasse zwei weitere so genannte 1/2-
„Kombiklassen“? Nach vielen intensiven Gesprächen mit allen Entscheidungsträgern wurde 
der Beschluss gefasst: Im Schuljahr 2008/2009 sollten in zwei Klassen Kinder aus den beiden 
ersten Jahrgangsstufen der Grundschule gleichzeitig unterrichtet werden. Bei der Einteilung 
der Klassen ausschlaggebend war dabei der Blick auf das Beste des einzelnen Kindes: Wel-
ches Kind wird sich voraussichtlich in welcher Unterrichtsform am leichtesten zurechtfinden 
und sein Lernpotential am besten entfalten können? 
 
Die Klassen– und Fachlehrerinnen der beiden 1/2 Klassen nahmen diese Herausforderung 
als Chance an, verstärkt auf die individuelle Förderung jeder Schülerin und jedes Schülers 
hinzuwirken. Intensiver Austausch über den Lernstoff und konsequente Zusammenarbeit bei 
der Unterrichtsplanung im „Team 1/2“ bezog auch die Klassenlehrkräfte der „reinen“ 1. und 2. 
Klassen mit ein. In den zweimal fünf Differenzierungsstunden in der Woche erhielt jede Jahr-
gangsstufe noch eigens Förderung bei den spezifischen Anforderungen: Die Erstklässler er-
lernten die Grundlagen des Lesens und der Mathematik, während den Schülern der zweiten 
Jahrgangsstufe weiterführende Aufgaben gestellt wurden. 
 
Aus diesem Schuljahr konnten wertvolle Erfahrungen gewonnen werden. Vor allem natürlich 
durch die Kinder: 
 Alle haben gelernt, selbständig zu arbeiten und ihr Lernen weitgehend selbst in die Hand 

zu nehmen. 
 Viele haben das Miteinander und das gegenseitige Helfen von „Groß und Klein“ als be-

reichernd empfunden. 
 Einige haben durch die Erfahrung, anderen Kindern Unterstützung beim Lernen geben 

zu können, an Selbstvertrauen gewonnen. 
 Kinder, die längere Zeit brauchten, um neue Lernstoffe zu erfassen, konnten wichtige 

Grund-lagen unauffällig noch einmal „mitlernen“. 
 Schüler mit raschem Lerntempo konnten schon weiterführende Aufgaben der nächsten 

Jahrgangsstufe in Angriff nehmen. 
 Durch die kleinen Gruppengrößen konnten einzelne Kinder mehr Zeit und Zuwendung 

durch die Lehrkraft erhalten. 
 
Es soll nicht verschwiegen werden, dass der Weg, mehrere Jahrgangsstufen in einer Klasse  
gemeinsam zu unterrichten, von den Kindern schon ab der ersten Klasse viel Selbstverant-
wortung verlangt und für die Lehrkraft eine erhöhte Arbeits– und Zeitbelastung mit sich bringt. 
Auch wird eine so intensive individuelle Betreuung der Kinder ganz genauso in einer jahr-
gangsgleichen Klasse schon seit Jahren gefordert und angestrebt. 
 
Die Erstklässler der „Kombiklassen“ erleben in diesem Schuljahr 2009/2010 in der diesjähri-
gen Klasse 1/2 zusammengefasst nun sich selbst als „die Großen“, die mit Freude das Ge-
lernte weitergeben und so den „Neuen“ die Eingewöhnung in die Schule erheblich erleichtern. 
Die wiederum lernen auf ganz „leichte“ Weise nicht nur die Pausenregeln, die Ordnung am Ar-
beitsplatz, sondern auch beispielsweise das Zusammenlesen der ersten Buchstaben oder das 
Vergleichen von Mengen, wenn sie das Lernen der Zweitklässler miterleben.● 

Miteinander und voneinander lernen 
Jahrgangsgemischte Klassen in der Volksschule Unterneukirchen 
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An dem von der Jungen Union organisierten Zeltlager nahmen 
38 Kinder - in 15 Zelten - teil. Zum Kennenlernen wurde zu-
nächst ein Spiel durchgeführt. Später übernahm Förster Xaver 
Bichlmeier jeweils kleine Gruppen und zeigte ihnen den nahen 
Wald Kühzogl. Für Abwechslung und großen Spaß sorgten die 
Stationen Gipsmasken, Schachteln basteln und Haarsträhnen 
färben. Auch heuer ein Renner: Ytongsteine bearbeiten. Weite-
re Angebote waren Tischtennis, Fußball, Kicker und das Tram-
polin sowie verschiedene Gemeinschaftsspiele. Zur Stärkung 
gab es am Nachmittag selbst gemachten Kuchen von den Be-
treuern und frische Bananenmilch. Zum Abendessen wurden 
Salate, Tzaziki, Country Potatoes und gegrillte Würstchen ser-
viert. Spannend wurde es beim Wettbewerbsspiel. Unter ande-
rem mussten Fragen - z. B.: Wie viel Liter Bananenmilch wer-

43 fußballbegeisterte Kinder (6 - 15 Jahre) konnten hier ihre 
Technik verbessern, Spaß am Spiel erfahren und gemeinsam 
mit gleichaltrigen Kids fußballverrückte Tage verbringen. 
Alle Spieler bekamen neben einem hochwertigen Dress und der 
notwendigen Trinkflasche auch einen Fußball im Wert von 20 €. 
Natürlich wurden alle Übungseinheiten mit dem neuen Spielge-
rät durchgeführt. Quiz und Spaßspiele vervollständigten das ab-
wechslungsreiche und oftmals auch individuell angepasste Pro-
gramm. Als ausgebildete Trainer standen Bernd Eimannsber-
ger, Harry Fink, Stan König und Wolfgang Hirn auf dem Platz. 
Die verschiedenen Trainingspläne hat A-Scheininhaber Stan 
König (Aktivcoach der 1. Herrenmannschaft) ausgearbeitet. Das 
Mittagsessen lieferte an allen drei Tagen der Gasthof Raspl 
zum Selbstkostenpreis. Zum Abschluss absolvierten alle Teil-
nehmer erfolgreich das DFB-Fußballabzeichen.  

Zeltstadt Feichtner  

38 abenteuerlustige Kinder sowie alle Betreuer mit der JU-Ortsvorsitzenden Maria Kainzmaier (von rechts) und Förster Xaver Bichlmeier.  

SVU-Ferienkicker 

43 Jugendkicker nahmen am 3-täg. Fußballcamp des SVU teil. Für das abwechslungsreiche Programm sorgten u. a. Campleiter Harry Fink (von li.), 
Jugendabteilungsleiter Paul Stocker, Christian Berger und Wolfgang Hirn, Benedikt Hennemann (von re.), Stefan Stocker und Florian Schneiderbauer. 

den pro Zeltlager gebraucht? - beantwortet werden. Als absolu-
te Lachnummer erwies sich: „Das Lied gurgeln“. Es folgte eine 
Nachtwanderung mit Gruselgeschichte, an der sich völlig außer-
planmäßig ein Uhu beteiligte, der sogar die Betreuer erschreck-
te. Zurück am Zeltplatz wurden am Lagerfeuer Lieder gesun-
gen, Spiele durchgeführt und Stockbrot gebacken. Später tu-
schelten die Kinder noch bis in die Morgenstunden in ihren Zel-
ten. Nach dem Frühstück wurden die Fundsachen versteigert. 
Auslösen konnte man sein Eigentum nur durch sportliche Leis-
tungen. Den morgendlichen Spielen folgten der gemeinsame 
Zeltabbau und die Abholung der teils müden „Kämpfer“ durch 
die Eltern.  

Ferienprogramm Nachlese  
Alle Berichte und Fotos von Albert Kamhuber 
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Das erstmals durchgeführte Casting beim The-
aterstadl wurde ein Volltreffer. 26 Kinder stu-
dierten unter der Regie von Hedi Patzelt das 
kleine Theaterstück „Die Räuberschule“ ein. In 
der Aufführung geht es um zwölf Räuber, die 
nicht lesen können und dadurch Schlaftablet-
ten statt wie vermutet Smarties schlecken. Das 
„schlafende Pack“ wird entdeckt, und den Mäd-
chen tun die Analphabeten so leid, dass sie 
den eigentlich braven Räubern das Lesen bei-
bringen. Damit die Hauptdarsteller den um-
fangreichen Text bis zur Aufführung auch per-
fekt beherrschten, musste ein vorgezogener 
zusätzlicher Probentag eingelegt werden. Aber 
es lohnte sich. Unter den begeisterten Augen 
von etwa 50 Mamas, Papas, Omas, Opas und 
Geschwistern boten die Nachwuchsschauspie-
ler einen nahezu perfekten Auftritt. Regisseurin 
Hedi Patzelt hat auch ein paar besondere 
Schauspieltalente entdeckt, die sie sich in eini-
gen Jahren gut bei den „Großen“ vorstellen 
könnte. 

Bewegungsbaustelle für Kleinkinder 
Die neue Aktion wurde speziell für Kleinkinder im Alter von drei 
bis sechs Jahren angeboten. Die SVU-Übungsleiter Margit 
Forstner-Hirn und Richard Hillgartner stellten ein abwechslungs-
reiches Programm für die 23 sportaktiven Kinder zusammen. 
Die Kids konnten dabei den „Unterneukirchener Bewegungspar-
cours“ mit verschiedenen Geschicklichkeits- und Koordinations-
übungen meistern. Zum Abschluss bekam jedes Kind Gummi-
bärchen und eine Urkunde als Teilnahmebestätigung. Groß war 
die Enttäuschung bei den „Kleinen“, als das zusammen mit den 
Eltern geplante Würstlgrillen am Lagerfeuer witterungsbedingt 
entfallen musste. 

Bei herrlichem Wetter veranstaltete die Frauenuni-
on eine Fahrt zum Gut Aiderbichl nahe Salzburg. 
Begleitpersonen waren Gabi Thiel, Hannelore Hin-
terberger, Liserl Heindl und Monika Hillgartner. Se-
bastian Kamhuber chauffierte die 27 Kinder für-
sorglich mit dem Bus. Bei einer Führung durch das 
Gut lernten sie den größten Bullen, das größte 
Pferd, die Schauspielschweine, Ziegen, Esel, 

Füchse, Hasen usw. 
kennen. Nach einer ge-
meinsamen Brotzeit 
verblieb noch etwas 
Zeit, um Aiderbichl auf 
eigene Faust zu erkun-
den. Beeindruckend 
war, dass alle Tiere art-
gerecht gehalten wer-
den und bis an ihr Le-
bensende auf dem Gut 
bleiben können. 

Das Bild trügt! Nur zum Schluss konnten sich die 23 sportaktiven Kinder 
im Alter von drei bis sechs Jahren ausruhen.     

Theaterstadl-Casting 

Am Tanzcamp der Showtanzgruppe Highlife nahmen heuer 31 
Mädchen im Alter von 9-13 Jahren teil. Die 20 Betreuerinnen mit 
Highlife-Chefin Kerstin Geissler an der Spitze zeigten dem 
Nachwuchs in spe erste Formationsschritte und gaben Einblicke 
in einfache Akrobatikübungen. Wegen kaltem Wetter wurde das 
Zelten in die Turnhalle verlegt. Alle Mädchen waren extrem aktiv 
und motiviert und bekamen als Dank neben der Verpflegung 
auch ein T-Shirt überreicht. Am ersten Tag wurde viel getanzt 
und Hebefiguren geübt. Spiele, Grillen und Lagerfeuerromantik 
waren am Abend angesagt. Am späten Vormittag des zweiten 
Tages konnten dann die Eltern ihre Töchter beim Vortanzen be-
wundern. Verpflegt wurden die überraschend zahlreich erschie-
nenen Eltern mit Kaffee und Kuchen der Highlife-Mädchen. 

Besuch auf Gut Aiderbichl 

Tanzcamp Highlife 

Die Kinder haben sich mit Frau Hedi Patzelt noch zu einem Erinnerungsfoto aufgestellt. 
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Vereine – Verbände – Institutionen 
Arbeiterwohlfahrt Wolfgang Czech Wetzberg 1 08634/7607 
Bauernverband Oberburgkirchen Robert Schönstetter Fürtner 1 08633/7161 
Bauernverband Unterneukirchen Johann Reichenspurner Untergünzl 1 08633/6289 
Christkönigsbläser Markus Kainzmaier Obergünzlstr. 27 08634/6264270 
CSU-Ortsverband Franz Beck Grasberg 1 08634/8674 
Elternbeirat der Schule Irene Glöckl Peter-Rosegger-Str. 6 08634/7488 
Elternbeirat des Kindergartens Karin Heindl An der Alten Post 19 08634/984128 
Elternbeirat Montessori-Schule Gabriele Wolfmeier Lindenweg 4, Garching-Wald 08634/984799 
Faschingsverein DEUZ Adolf Hager Kastler Str. 13 08634/7588 
FC-Bayern-Fan-Club Oliver Aicher Kastler Str. 8 08634/624752 
Ferienprogramm / Jugendreferent Albert Kamhuber Mitterweg 3 08634/984100 
FFW – Kommandant - Franz Jändl Winkl 1 08634/8961 
FFW – Vorstand - Langlechner Josef Wagenbichl 1 08633/7267 
Frauenunion Elisabeth Osl Kirmaierstr. 11 08634/8471 
Freie Wähler Unterneukirchen Johannes Mayr Rathausplatz 5 08634/313 
Gartenbauverein Barbara Jüngling Ludwig-Thoma-Str. 10 08634/5962 
Gemeindebücherei Angelika Schneiderbauer Feldstr. 4 08634/66153 
Gewerbeverband Unterneukirchen-Kastl Josef Steiner Raiff.Bank, Pfarrer-Edhofer-Str .2 08634/9886-0 
Jagdgenossenschaft Oberburgkirchen Robert Schönstetter Fürtner 1 08633/7161 
Jagdgenossenschaft Unterneukirchen Josef Langlechner Steinberg 1 08634/8846 
Jugend-Rotkreuz Christiane Mitterbauer Mauerberger Str. 9 08634/6955 
Junge Union Maria Kainzmaier Feichtner am Kühzogl 1 08634/7160 
Kath. Burschenverein Unterneukirchen e.V Konrad Mitterreiter Maderlehen 1 08633/7239 
Kath. Frauenbund Birgit Starflinger Brandstätt 1, 84556 Kastl 08671/5238 
Kath. Landjugend Barbara Langlechner Wagenbichl 1 08633/7267 
Kegelclub Bavaria Franz Reichenspurner Feldstr. 15 08634/6541 
Kirchenverwaltung Josef Schneiderbauer Berngehen 2 08633/7772 
KSK Robert Stelzl Weiß-Ferdl-Str. 3 08634/7648 
Musik- und Kulturförderverein Johann Glöckl Peter-Rosegger-Str. 6 08634/7488 
Mütterverein Maria Schneiderbauer Berngehen 2 08633/7125 
Ortsbäuerin Oberburgkirchen Gisela Schönstetter Fürtner 1 08633/7161 
Ortsbäuerin Unterneukirchen Maria Reichenspurner Untergünzl 1 08633/6289 
Pfarrgemeinderat Ursula Schenk Peter-Rosegger-Str. 4 08634/688364 

Radlerverein Gasteig Alois Hüttl Gasteiger Str. 6 08633/7597 
Rasenmäher-Bulldog-Freunde-Maderlehen Hans Mitterreiter Maderlehen 1 08633/7239 
Schützenverein Adler Rudolf Ludwig Maierhof 3 08671/13816 
Schützenverein Enzian Schroffen Hans Olbort Eichenweg 1, 84576 Teising 08633/7423 
Sepp Hager und Freunde Dr. Josef Hager Humboldtstraße 6 08634/66270 

Showtanzgruppe HighLife Kerstin Geissler Matzen 35, 84518 Garching 08634/7992 

SPD Josef Eimannsberger Kirchenweg 5 08634/1443 
Sportverein Unterneukirchen 63 e.V. Jochen Englmeier Kastler Str. 23 08634/5780 
Stock-Car-Club Unterneukirchen Gerhard Zenser Ludwig-Ganghofer-Str. 7 08634/1475 
Theaterstadl Unterneukirchen Rosi Thalhammer Leiblstraße 17, 84518 Garching 08634/6493 
Trabi-Club Karl-Heinz Schwiedel Zugspitzstr. 9, 84518 Hart/Alz 08634/5296 
VdK Ortsverband Garching-Unterneuk. Paul Dirksen Stecken 14, 84518 Garching 08634/1605 

Pferd und Kultur Gut Kathrinenhof e.V. Lucia Aicher Sedlmaierstr. 20 08634/627149 



Musik- und Kulturverein Unterneukirchen e.V. 

Musikschülerkonzert 2009  
Unter dem Motto „Wo Sprache aufhört, fängt Musik an“  
veranstaltete der Musik- und Kulturverein sein 4. Musikschülerkonzert.  

In der Turnhalle der Volksschule Unterneukirchen begeisterten ca. 70 Schüler ihre Zuschauer mit 29 Auftritten und genossen 
den Beifall des Publikums sichtlich.  

Mit einem Rockstück wurde das 
Konzert von einem der drei 
Schlagzeuggruppen tempera-
mentvoll eröffnet .  

Sechs Geigenschüler bo-
ten im Duett vorwiegend 
klassische Musikstücke.  

Am Klavier begleitet durch 
ihre Schwester Kathrin, zeigte 
Stefanie Beck mit ausdrucks-
starker Stimme ein Gesangs-
stück aus einer Operette.  

Zwei klassische Trompeten-
stücke wurden von den vier 
Schülern vorgetragen.  

Das Musikstück „Wü-
tend“ wurde von Johan-
nes Mayr mit großer 
Fingerfertigkeit am Kla-
vier dargeboten.  

Sehr flott präsentierten sich 
Tänzer und Tänzerinnen der 
Jazz-Dance-Gruppe mit ihrem 
Tanzmotto Musicalfieber.  

Drei Blockflötengruppen boten  
im abwechslungsreichen Zu-
sammenspiel beliebte Volkslie-
der.  

Volkslieder aus den ver-
schiedensten Ländern 
wurden in Gitarrenduetten 
von den Gitarrenschülern 
vorgetragen.  

Am Keyboard unterhielt 
dieses Jahr Bettina 
Schwaiger das Publikum 
mit einem Popsong von 
ABBA.  

Ramona Häusler begeisterte auch dieses 
Jahr wieder mit ihrem sängerischen Ta-
lent, kombiniert mit eigener Gitarrenbe-
gleitung.  

Mit ihrem bayerischen Stück „Hoberfeudtreiba“ trafen 
die sich kurzfristig formierte Gruppe „D’Saubuam“ 
beim Publikum ins Schwarze. Ihre mitreißende Dar-
bietung animierte zum spontanen Mitsingen.  
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Vorspielnachmittag bei der Hofdult 
Im Rahmen des Hofdultprogramms veranstaltete der Musik- und Kulturverein einen  
Vorspielnachmittag mit Musikschülern und Kindergruppen aus Unterneukirchen und Umgebung. 

Die größte Gruppe bildete der Unterneukirchener Kinderchor mit ca. 
30 singenden Kindern. Mit zwei lustigen bayerischen Kinderliedern 
und „The lion sleeps tonight“ begeisterten die Kinder das voll besetz-
te Dultzelt.  

Schöne lustige zwei-
stimmige Lieder 
trugen die Ge-
schwister Theresa 
und Sebastian Ha-
ger vor. Die stim-
mungsvollen bayeri-
schen Kinderlieder 
und der lustig klin-
gende Text von E La 
Pampina erfreuten 
das Publikum sehr.  

Die vier Jungbläser von Eduard 
Zichler präsentierten klassische 
mehrstimmige Musikstücke, wie 
z.B. die bekannte „Aufzugs-
fanfare.“  

Eine ganz andere Musikrichtung 
präsentierte Eric Schneider mit sei-
ner E-Gitarre. Er zeigte groovende 
Gitarrenstücke, wie „Dampfhammer 
-Blues“ oder „Double Stop Stomp”. 

Eine von Maria 
Beck‘s Blockflö-
tengruppen, in 
Begleitung einer 
Geige, verzau-
berte das Publi-
kum mit dem 
romantischen 
englischen Volks-
lied „Green-
sleeves“.  

Die neu formierte Gruppe 
„D’Saubuam“ begeisterte 
das Publikum wieder auf 
ihre lustige Art mit bairi-
schen Liedern, darunter 
auch das Hoberfeudtreiber-
Lied. 
Bei den vier Buam handelt 
es sich um Johannes Beck 
(Gesang), Sebastian Leid-

mann (Akkordeon), Maximilian Lippacher  (Gitarre) und Simon 
Glöckl (Geige). Als spontane Einlage trug Maximilian  Lippacher 
die lustige Geschichte der „Hottentotten Stotterer“ vor. 

Einstudiert wurden die Lieder und Musikstücke der Gruppen kurzfristig von Christa Hager, Maria Beck, Eduard Zichler und Irene 
Glöckl. Jakob Mitterreiter stellte wieder Mikrofone und Lautsprecheranlage zur Verfügung. An alle Mitwirkenden und Helfer nochmals 
ein herzliches Dankeschön.●           Text/Fotos: Hans Glöckl 

Musik- und Kulturverein Unterneukirchen e.V. 
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druckte mit Schmuck und Mi-
neralien. Doris Rescel, Elfrie-
de Heindl, Maria Zuck, Hilde-
gard Schlegl sowie Mathilde 
Werkstetter haben sich zu der 
Gruppe Aquilegia zusammen 
geschlossen. Sie setzten die-
ses Jahr ihren Schwerpunkt 
auf afrikanische Motive. 
Monika Roßmeier und Doris 
Hanuschek aus Waldkraiburg 
haben mit ihren Bildern ihre 
Liebe zum Malen bekräftigt.  
Bei Zita Kurz konnte man ihr 
neu erschienenes Buch mit 
einer Widmung erstehen. Da-
zu stellte sie ihre Werke, die 
letztes Jahr 

entstanden sind, vor. Käthe Weiser stellt 
Schmuck aus Keramik her. Die selbst entwor-
fenen Ketten und Ohrringe sind von besonde-
rer Bedeutung. Die Handarbeiten Hildegard 
Lachmanns verdienen Respekt. In Rosemarie 

Hubers Händen entste-
hen besondere Geste-
cke. Sie kommt aus 
Mehring. Aus Teising 
war Elfriede Hagl mit 
besonderer Keramik 
vertreten. Aus Kirch-
weidach hat Elisabeth 
Eberherr ihre kunstvol-
len Trockengestecke aufgebaut. Eine 
vielschichtige gelungene Ausstellung der 
besonderen Note.● 

Text/Fotos: Hans Glöckl 

krieg, bei dem 
kein Ende ab-
zusehen war. 
Ein alter, ver-
witterter Stein, 
wo die Jahres-
zahl 1633 ein-
gemeißelt ist, 
kündet noch 
heute von dem 
schrecklichen 
Unglück. 
Sybille Blöchl 
vom Ohetaler-
Verlag stellte 
ihren Verlag 
vor. Anschlie-
ßend wurde 

das erste Exemplar des Buches mit dem Quellwasser des 
„Großen Rachel“ (Riedlhütte-Hausberg des Verlagsitzes) ge-
tauft. 
Musikalisch umrahmt wurde die Veranstaltung durch Ramona 
Häusler, die mit ihrer Gitarre einige Lieder vortrug. 

Musik- und Kulturverein Unterneukirchen e.V. 
Buchvorstellung: „Kühzogl“ von Zita Kurz 

Im Juli wurde in den erweiterten 
Räumen im Erdgeschoss des 
Kulturhauses der historische Ro-
man "Kühzogl" vorgestellt. Hans 
Glöckl vom Musik– und Kulturver-
ein begrüßte die anwesenden 
Besucher. Bürgermeister Georg 
Heindl erläuterte die geschichtli-
che Bedeutung des Kulturhauses, 
welches für die Vorstellung des 
historischen Romans „Kühzogl“ 
den passenden Rahmen gab. Als 
Bürgermeister sei er stolz, dass 
die Gemeinde mit Zita Kurz auch 
eine Buchautorin hat, deren An-
liegen die Heimatgeschichte ist. 
Zita Kurz freute sich, eine große  
interessierte Besucherzahl begrü-
ßen zu können und stellte mit 
ihren Lesungen und Erläuterun-

gen ihr neues 
Buch eindruck-
voll vor.  
Das Buch han-
delt aus der Zeit des 30jährigen Krieges, wo 
sich die Zwillinge Franz und Christoph Palkh-
über um die schöne Mena vom Schloss 
Mörmoosen duellierten. Es war eine Zeit, wo 
die Bauern keine Rechte hatten und der Adel 
ein feudales Leben führte. Dazu ein Religions-

Kunstausstellung: „Freude am Malen und Gestalten“ 
Traditionell zum Dorffest veran-
staltete der Musik- und Kultur-
verein wieder eine Ausstellung. 
Das diesjährige Motto lautete 
„Freude am Malen und Gestal-
ten“. 
Zur Vernissage begrüßte Josef 
Steiner im Namen des Musik- 
und Kulturvereins alle Künstler 
und Besucher. Nach den Gruß-
worten des Bürgermeisters 
Georg Heindl und des Pfarrers 
Heribert Schauer, erläuterte 
Peter Osenstetter mit humorvol-
len Worten die Verhaltensregeln 
für den Besuch einer Vernissa-
ge und die Arbeit der Künstler. 
Musikalisch umrahmt wurde die 
Vernissage wieder von Ramona Häusler. 

16 Künstler stellten ihre Werke der 
Öffentlichkeit vor. Die zusätzlich neu 
genutzten renovierten Räume im 
Erdgeschoß des Kulturhauses gaben 
mit den Räu-
men im Ober-
geschoß einen 
idealen Rah-
men ab.  
Mit Peter  
Osenstetter 
und Gitta Bless 
boten zwei 
erfahrene Ma-
ler dem Publi-

kum eindrucksvolle Bilder an. Petra 
Fuchs, ebenfalls aus Garching, beein-
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Jugendrotkreuz Unterneukirchen 
 
  Ein Streifzug durch das Jahr 2009 

Gruppenstunde jeweils am Donnerstag 18:00 -19:00 Uhr im Kulturhaus JRK-Raum 
(in den Ferien keine Gruppenstunde) 

Gruppenleiterfortbildung in Siegsdorf aus der Gruppenstunde JRK Abordnung mit Wimpel 

Lerne – Übe – Kontrolliere das LÜK 

aus der Gruppenstunde   Fotos: Hans Mitterbauer Glückshafen bei der Hofdult 

Hilfe für Rollstuhlfahrer beim Senioren- und Krankengottesdienst 
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Die Landjugend Unterneukirchen - Aktionen 2009  
 
Am Anfang des Jahres wurde der Vorstand neu gewählt. Die neue 
Vorstandschaft wurde von 27 Mitgliedern wie folgt gewählt:  
 
1. Vorstand:  Kerstin Englmeier  
2. Vorstand:  Monika Langlechner  
Kassier:  Marco Schneiderbauer  
Schriftführer:  Julia Wimmer  
Fähnrich:  Florian Schneiderbauer  
Beisitzer:  Andreas Huber  

 
Die Landjugend nahm an vielen Veranstaltungen teil, wie z. B. der Fußball- und Kegelortsmeisterschaft. Beim 
Kegeln erzielte sie in der Kategorie Jugend den 3. Platz. Außerdem nahmen neun Mitglieder an der Fahrt ins 
Blaue teil, deren Ziel ein Hochseilgarten war. Ein Highlight des Sommers sind jedes Jahr die Landjugendspiele. 
In diesem Sommer beteiligte sich die Landjugend an Spielen in Pleiskirchen, Reischach oder Emmerting. Für die 
Siegerehrung lassen sich die Jugendgruppen immer etwas Besonderes einfallen, wie einen Ball oder ein 
Weinfest. Die katholische Landjugend nahm auch an Radl- und Fußwallfahrten teil.  

Außerdem organisierte die Landjugend zwei Jugendgottesdienste mit den Themen „be my Valentin“ und „Brasilien“ 
und besuchte Gottesdienste von anderen Ortsgruppen. Wie jedes Jahr beteiligte sich auch dieses Jahr die 
Landjugend wieder im Frühjahr und im Herbst an der Altkleidersammlung. In der Osterzeit übernimmt die 
Landjugend Aufgaben in der Pfarrei, wie z. B. Palmbüschl binden und verkaufen, Jesus tragen und beim Austeilen 
der Fastensuppe helfen. Die Jugend half bei der Maiparty und beim Pfarrfest Getränke und Essen zu verkaufen. 
An Fronleichnam macht die Landjugend jedes Jahr einen Blumenteppich. Vier Mitglieder der Landjugend waren 
Betreuer beim Firmwochenende in Münchham. 14 Mitglieder verbrachten ein gemeinsames Pfingstwochende mit 
Spiel, Spaß und Spannung auf dem Ederhof in Triftern. Auch die Unterneukirchner Dult war für die Landjugend 
ein Muss.  
Beim 50-jährigen Priesterjubiläum überreichte die Landjugend Pfarrer Kasimir Spielmann einen Scheck über  
200 Euro für das brasilanische Kinderdorf Guarabira und lud Gerd Brandstetter zu einem Vortrag darüber ins 
Pfarrheim ein. ●           Text/Fotos: Andrea Beck u. Julia Wimmer 

„Mission imBUSsible“ Altkleidersammlung Maiparty 

Fronleichnam Triftern Jubiläum von Pfr. Spielmann 
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dass vor 25 Jahren … 

 bei der damaligen Kommunalwahl 1984 Fritz Bergmann (†), 
Wolfgang Czech, Elisabeth Heindl, Georg Heindl und Richard 
Langlechner neu gewählt wurden und zusammen mit Erich  
Eder, Brigitte Eimannsberger, Josef Gruber, Matthias Handwer-
ker, Sebastian Kamhuber, Johannes Mayr, Alois Mitterer, Josef 
Osenstetter und Otto Wolfert den Gemeinderat in den nächsten 
sechs Jahre bildeten. Franz Kammhuber war als Bürgermeister 
wieder gewählt worden. 

 der Dorfplatz für rund 100.000 DM und zudem mit kräftiger Un-
terstützung des Gartenbauvereins fertig gestellt wurde. In die-
sem Zusammenhang beschlossen die „Gartler“, ein Dorffest ab-
zuhalten. Heuer fand es zum 25. Mal statt. 

 beschlossen wurde, den Maibaum nicht mehr am Rathaus, son-
dern am damals neuen Feuerwehrhaus aufzustellen. 

 erstmals die Kosten für den Anschluss der Kanalisation nach 
Garching berechnet wurden und diese Richtung von staatlicher 
Seite forciert wurde. Eine gemeindliche Entscheidung darüber 

Erinnern Sie sich noch bzw. wussten Sie schon,  

gab es aber noch nicht. 

 der Bebauungsplan Schroffen aufgestellt wurde, weil die 
SKW Grundstücke verkaufte und seitdem die Bebauung in 
diesem Ortsteil möglich war und noch ist. 

 nach langer Zeit der Wasserpreis erhöht werden musste. Es 
wurde eine Steigerung um neun Pfennig auf 0,75 DM pro 
Kubikmeter beschlossen. 

 im Sportverein die Tischtennisabteilung neu und die Leicht-
athletik-Abteilung wieder gegründet wurde. 

Und dass vor 10 Jahren … 

 also 1999, wegen der festgelegten B299-Westumgehung die 
Planungen zur neuen Ortsmitte beschlossen sowie Baurecht 
geschaffen wurden. Man war fest davon ausgegangen, die 
Gestaltung im darauf folgenden Jahr in Angriff nehmen zu 
können. Doch die Suche nach einem Investor, der für die 
bauliche Umsetzung des Konzepts benötigt worden wäre, 
verlief bislang im Sande. 

 der Wasser-Notverbund mit der Gemeinde Garching in Kraft 
gesetzt wurde. Die Trinkwasser-Versorgungs-sicherheit war 
damit gegeben. Wie wichtig der überörtliche Verbund ist, 
zeigt sich, seit die erhöhten Ethidimuron-Werte in den örtli-
chen Brunnen entdeckt wurden. Durch Zumischung von 
Trinkwasser aus Garching konnten bzw. können die Werte 
im Leitungsnetz unter der Grenznorm gehalten werden. 

 ein Generationswechsel an der Spitze der örtlichen Feuer-
wehr vollzogen wurde. Adolf Hager (†) zog sich nach 44 
Feuerwehr-Dienstjahren (darunter 13 Jahren als Vorstand)  
zurück und Josef Langlechner wurde zum neuen Vorsitzen-
den gewählt. Der Landwirt aus Wagenbichl hat dieses Amt 
auch jetzt noch inne. 

 der Kegelclub „Bavaria“ damals sein 25-jähriges Jubiläum 
feierte und die SVU-Kraftsportabteilung in diesem Jahr ge-
gründet wurde. 

 die örtliche Raiffeisenbank die Fusion mit der Nachbar-
Genossenschaft Tüßling in Angriff nahm und danach die Mit-
glieder beider Banken das „Ja“ dazu erteilten. 

 der neue Anbau an der Volksschule zwei Jahre nach dem 
Spatenstich festlich eröffnet wurde. Wegen der Hauptschul-
reform und der Abstufung der örtlichen Einrichtung zur 
Grundschule muss die Gemeinde nun fürchten, dass die 
Räume des Eindreiviertel-Millionen-Mark-Projekts bald leer 
stehen. Ein mit Garching geschlossener Vertrag über die 
Auslagerung einiger dortiger Hauptschulklassen verhindert 
das vorerst. 

 zum ersten Mal ein außergewöhnliches Rasenmäher-
Rennspektakel in Maderlehen stattfand und daraufhin sogar 
ein eigener Verein gegründet wurde.●     Text: S. Gruber 



SVU-Vorstand Jochen Englmeier (rechts), Bürgermeister Georg Heindl 
(von links) und  Stockschützen-Abteilungsleiter Peter Aicher gratulieren 
dem alten und neuen Ortsmeister im Stockschießen. „Die Auswärtigen“ 
zielten mit Karl Kurz, Lenz Kainzmaier, Hans Kurz und Alois Schwan-
thaler auf die Daube.    Text/Foto: Kamhuber 

Titel verteidigt 

2009 war ein sehr erfolgreiches Jahr für die 
Showtanzgruppe Highlife. Angefangen mit zahl-
reichen Auftritten im Fasching, wobei der Sieg 
bei der Night of the Showdance in Töging der 
Höhepunkt war. Weiteres Highlight war die 
Gaudikanone der DEUZ’ler, unseren elf 
„Faschingszipfeln“. 
Ende August hat die Showtanzgruppe Highlife 
im Ferienprogramm das Tanzcamp 2009 veran-

Grün war Trumpf! 
staltet. Zahlrei-
che tanzbegeis-
terte Kids im Al-
ter von 9-14 Jah-
ren fanden sich 
an der Grund-
schulturnhalle 
ein. Die Teilneh-
merzahl ist von 
25 im letzten 
Jahr auf 35 ge-
stiegen. Jeder 
bekam ein T-
Shirt mit passen-
dem Aufdruck, 
bei denen wir 
von der AlzChem 
Trostberg GmbH 
unterstützt wur-
den. Am Nach-
mittag wurde be-
gonnen Tänze 
einzustudieren, 
die am nächsten 
Tag von den 
Mädchen den 
neugierigen El-
tern vorgeführt wurden. Die Hebefi-
guren wurden mit großer Begeiste-
rung geübt und die Tanzschritte 
wurden immer fehlerfreier. Zur Auf-
lockerung wurden zwischendurch 
Spiele gespielt und am Abend ge-
grillt. Abklingen ließen wir den  
Abend mit einem gemütlichen Bei-
sammensitzen am Lagerfeuer, wo 
Stockbrot gebacken, Lieder gesun-

Einen tollen Auftritt hatten die Mädchen der Show-
tanzgruppe Highlife im Fasching 09. 

„Die Auswärtigen“ haben ihren Titel bei der Ortsmeisterschaft im 
Eisstockschießen verteidigt. Karl Kurz, Hans Kurz, Lenz Kainz-
maier und Alois Schwanthaler gewannen vor dem Hartsberger-
Team (Josef Hartsberger, Josef Mittermeier, Robert Mittermeier, 
Georg Aschl). Knapp dahinter platzierte sich der Matzenstamm-
tisch. Auf den weiteren Rängen finden sich „De guade Mi-
schung“, „De Aicher’s“, ESV Maierhof, Hufeisenfreunde Leid-
mann, Feuerwehr und SVU-Jugend. Ein besonderer Dank ge-
bührte laut Abteilungsleiter Peter Aicher dem Organisatoren 
Günter Witte, der die gesamte Ortsmeisterschaft federführend 
plante, organisierte und durchführte, Preise besorgte und auch 
die EDV-Auswertung übernahm. 

Turniere des Hufeisenclubs 

Ein Hufeisenturnier des Hufeisenclubs Leidmann fand im 
Mai auf dem Fußballplatz des FSC Hart statt. Dabei belegte die 
Mannschaft Leidmann I in der Besetzung Bauer Fred, Riedl Ot-
to, Mittermeier Alois und Bespflug Willi den ersten Platz. Auf 
den zweiten Platz kam die Mannschaft Leidmann II mit folgen-
den Spielern: Schmid Peter, Wimmer Ludwig, Wastlhuber Hans 
und Leidmann Wast sen.  
Bei weiteren Turnieren war ein 3. Platz das schwächste Ergeb-
nis, das die Herren erzielten. Auch die Damen konnten einige 
Spiele gewinnen und waren gut platziert. 
Auch die Hufeisenfreunde „Schmittenstüberl“ gingen im vergan-
genen Jahr einmal als Turniersieger hervor. 
Der Hufeisenclub Leidmann trifft sich jeden Mittwochnachmittag 
auf der Wiese bei 
der Brauerei, dort 
wird um die beste 
Platzierung ge-
kämpft. Das Wetter 
spielt weniger eine 
Rolle, nur das richti-
ge Gewand. Ziel ist 
es, mit dem Eisen 
so nah wie möglich 
an die Taube 
(Holzklotz) zu gelan-
gen welche etwa 15 
m vom Werfer ent-
fernt ist. Es gibt, 
ähnlich wie beim 
Eisstockschießen, 
mehrere Spielar-
ten. 

Siegerehrung in Hart: hinten von li.: Leidmann 
Wast sen., Bauer Fred, Schmid Peter, Riedl 
Otto sowie vorn von li. Mittermeier Alois, Bes-
pflug Willi, Wimmer Ludwig, Wastlhuber Hans 
und Margot Leidmann.   Foto: Leidmann 

Damit die Mädels der Showtanzgruppe Highlife aus Unterneu-
kirchen auch beim Training und außerhalb des Auftritts ein ein-
heitliches Bild abgeben, stifteten die Firmen ABUS-Fenster und 
Elektro Hager Trainingshosen und T-Shirts. 
Mit einer Extra-Tanzvorführung bedankten sich die Mädels bei 
ihren großzügigen Spendern.  Foto: Fotoservice 

ABUS und Hager spendierten Trainings-
kleidung für Highlife 

gen und Gruppenspiele gespielt wurden. 
Damit auch für unsere Nachfolge gesorgt 
ist, hoffen wir, dass auch nächstes Jahr 
wieder ein Tanzcamp zustande kommt. 
Interessierte können sich auch am 20. Feb-
ruar 2010 an unserem ersten Showtanzfes-
tival in der Turnhalle der Montessorischule 
ein Bild davon machen, was die nachrü-
ckenden Mädchen in unserer Gruppe er-
wartet.Text: Schmidhuber/Highlife 
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Mit einem nachhaltig in 
Erinnerung bleibenden Fest-
abend hat die Tischtennisabtei-
lung des SVU ihr 25-jähriges Be-
stehen gefeiert.  
Durch den vergnüglichen Abend 
führte Hans Gruber, der dies mit 
kurzen, humorvollen und selbst 
geschriebenen Gedichten um-
setzte und seinen Aufruf 
„Kameradschaft zu pflegen“ vor-
lebt, wie kaum ein Anderer.  
Nach der offiziellen Begrüßung 
und einer  ehrenden Gedenkmi-
nute erzählte Michael Wastlhu-
ber kurz die Gründungsge-
schichte und erinnerte an die 
vielen Erfolge mit einigen Meis-
tertiteln. Vor allem der Jugend-
bereich ist sehr erfolgreich. 
Durch den regen Zuwachs in den letzten beiden Jahren entsen-
det die TT-Sparte in der aktuellen Saison fünf Mannschaften in 
den Spielbetrieb.  
Schirmherr und Bürgermeister Georg Heindl blickte auf die An-
fangszeiten zurück, als die ersten Tischtennisspiele noch im  

25 Jahre Tischtennis mit tollem Festabend gefeiert 

Obergeschoß des Gasthofes 
Raspl ausgetragen wurden. Für 
BLSV-Kreisvorsitzenden Dieter 
Wüst dokumentiert alleine schon 
das abwechslungsreiche Fest-
programm die gute Mischung 
zwischen Sport und Geselligkeit 
in der sportfreudigen Gemeinde. 
SVU-Vorstand Jochen Englmeier 
dankte den Verantwortlichen für 
das stets gute Miteinander und 
erzählte einige Anekdoten aus 
vergangenen Tagen.  
Für musikalische Umrahmung 
und beste Stimmung sorgten die 
Geschwister Katharina und Mar-
tin Kainzmaier mit ihren 
Gstanzl’n, Aktivspielerin Ramo-
na Häusler brachte einfühlsame 
Songs zum Besten und Adi Ha-

ger verzauberte die Gäste als „Magic Adi“ mit seiner Zauber-
show. Zu guter Letzt bekam Gründungsinitiator und erster Abtei-
lungsleiter Hans Gruber unter tosendem Applaus und standing 
ovations der über 100 Anwesenden die BTTV-Verdienstnadel in 
Gold überreicht.    Text/Foto: Kamhuber 

TT-Bezirksvorsitzender Manfred Geier (v. re.) und Kreisvorsitzender 
Gerhard Mitterpleiniger ehrten die verdienten Sportler und Funktionäre: 
Hans Gruber, Günther Kurz, Michael Wastlhuber, Josef Kainzmaier, 
Manfred Graser und Josef Meckl.     

Nach dem ersten Spiel der 
SVU-Fußball-Bambinis zeigte sich be-
reits, dass die „grünweißen Kids“ bei 
den Trainern Richard Hillgartner 
(Mitte) und Christian Berger (rechts) 
fleißig trainiert hatten. Mit viel Begeis-
terung, Laufbereitschaft und vor allem 
Spaß zeigte sich der Nachwuchs im 
Alter von vier bis sechs Jahren bei 
seiner ersten „Sichtung“. Um den ers-
ten Sieg einzufahren, bedarf es aller-
dings noch weiterer schweißtreiben-
der Einheiten. Der von Michael Stribl 
(links) trainierte Gegner aus Feichten 
war noch eine Nummer zu groß. Die 
TSV-Kicker, die schon seit einem Jahr 
am offiziellen Spielbetrieb teilnehmen, 
gewannen trotz zahlenmäßiger Unter-
legenheit mit 3:0.Text/Foto: Kamhuber 

Ronaldos Nachfolger schon am Ball? 

Vier Wochen 
lang jagten die Tennis-
ler des SVU der gel-
ben Filzkugel hinter-
her, bis alle Sieger der 
diesjährigen Vereins-
meisterschaft gekürt 
werden konnten. Auch 
die Spiele der Junio-
ren wurden auf Groß-
feld ausgetragen. Un-
glaubliche 3 1/2  Stun-
den dauerte das Fina-
le bei den Damen. Am 
Ende des spannungs-
geladenen Finaltages 
wurde bei lauer Som-
mernacht die "Waikiki 
Beachparty" bis in die 
frühen Morgenstunden 
gefeiert.

Text/Foto:Kamhuber 

Tennis-Vereinsmeisterschaft 2009 
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Bei der Jahreshauptversammlung im Gasthof Raspl 
blickte Birgit Schmid zunächst auf die abgelaufene Sai-
son zurück. Zur Neubauunterstützung des Sport- und 
Fitnesszentrums beteiligte sich die Skiabteilung auf der 

Hofdult mit Kuchenbacken und -verkauf. Auf eine Idee von Bea-
te Kastenbauer hin wurde die Initiative „Bausteine für Baustelle“ 
ins Leben gerufen. Zweckgebunden für den neuen Gymnastik-
raum wurde der Reinerlös von 1340 € gespendet. Wie bereits 
bei der Frühjahrsversammlung angekündigt, stellte sich das bis-
herige Abteilungsleiter-Duo Birgit Schmid/Beate Kastenbauer 
nach drei Jahren nicht mehr zur Verfügung. Die Suche nach ei-
nem Nachfolger gestaltete sich sehr schwierig. Etwas zielfüh- Martin Osl wird künftig die Ski-Abteilung des SV Unterneukirchen leiten. 

Die bisherigen Abteilungsleiter Birgt Schmid (links) und Beate Kasten-
bauer stehen Osl weiterhin als Schriftführer und Kassier tatkräftig zur 
Seite.       Text/Foto: Kamhuber 

Es war einer der packenden Höhepunkte der 
diesjährigen Hofdult: Das Fußballspiel der 
örtlichen Kabarettgruppe „Sepp Hager und 
Freunde“ gegen den Burschenverein. Und 
der Einsatz war hoch. Der Verlierer musste 
sich verpflichten, sich beim Bau des Sport-
Funktionsheims zu engagieren. Das humor-
volle Match endete schließlich 3:3. Das (nicht 
unerwartete) Unentschieden nutzte keinem – 
nur dem Sportverein. Denn: Es wurde kur-
zerhand als Niederlage für beide Teams ge-
wertet. So musste der Burschenverein im 
Herbst beim Dachdecken kräftig mit anpa-
cken. Davor entwendeten sie als Firstdiebe 
kurzerhand nicht nur den First, sondern ei-
nen komplett bis obenhin beladenen Trans-

Oliver Kahn war Stargast beim Benefiz-Fußballspiel zwischen der Kabarettgruppe „Sepp Hager 
und Freunde“ und dem Burschenverein. Beim Gaudispiel sorgte die Showtanzgruppe Highlife 
für einen weiteren Höhepunkt vor den etwa 300 Besuchern. Als Schiedsrichter fungierte Sport-
vereinsvorstand Jochen Englmeier (re.), der sich trotz des Unentschieden als großer Sieger 
freuen durfte.                  Foto: Kamhuber 

SVU großer Sieger 
beim Unentschieden 

Martin Osl übernimmt Ski-Abteilung 

Vier Monate nach dem Spatenstich konnte Sportvereinsvorstand Jo-
chen Englmeier (unten) feiern. Der Dachstuhl wurde aufgestellt und die 
Mannen um Zimmermeister Jürgen Schuhbäck (4.v.li.) befestigten den 
sog. Firstbuschen. Vorschriftsmäßig gesichert traute sich auch Bürger-
meister Georg Heindl (li.) auf das noch nicht eingebretterte Dach. 

Foto: Kamhuber 

Karten für verlorene Wette von „Sepp Hager und Freunde“ 

Die diesjährige Verleihung der Sport-Leistungsabzeichen im Ort 
war eine ganz besondere: Zum 25. Mal wurde heuer diese 
sportliche Fitness-Aktion im Sommer durchgeführt. Dazu hat 
auch BLSV-Sportabzeichen-Referent Fritz Wallinger aus Burg-
hausen persönlich gratuliert. Beim Sportabzeichen sind fünf Dis-
ziplinen zu absolvieren: Schwimmen, Laufen, Springen, Werfen 
und eine Ausdauersportart, die hier durch Radfahren abgedeckt 
wird. Jeder kann das Bayerische (BSLA), wie auch das Deut-
sche Sportabzeichen (DOSB) –oder auch beide, wenn die ge-
forderten Leistungen doppelt erbracht werden, erringen. Je 
nach erzieltem Ergebnis gibt es Bronze-, Silber- oder Gold-
Auszeichnungen. Genau 443 erfolgreiche Fitness-Prüfungen 
wurden im Vierteljahrhundert seit Bestehen abgelegt. Drei Da-
men, Helga Gruber, Gabi Kainzmaier und Maria Mitterreiter, wa-
ren jedes Mal dabei und wurden mit der Goldnadel mit Zahl 25 
ausgezeichnet. Leiterin dieser Aktion, die jährlich nach Pfings-
ten auf dem Schulsportplatz anläuft und an der jeder teilnehmen 
kann, ist seit zwölf Jahren Sabine Mayer.      Text: S. Gruber 

25 Jahre Sportabzeichen im Dorf 

portwagen mit Leimbindern vom Gelände der Zimmerei Schuh-
bäck. Später lösten sie mit dem Decken der ca. 650 m² Dachflä-
che und dem Montieren der Haken für die Photovoltaikanlage 
ihren Wetteinsatz ein.   Text: Kamhuber/S. Gruber 

Die Kabarettgruppe löst ihren Wetteinsatz im Frühjahr 2010 ein 
und zwar mit einer Sondervorstellung. Sie spielt im Rahmen des 
KSK-Jubiläumsfestes Geld ein und spendet es komplett zum 
Neubau in die SVU-Kasse. Am Donnerstag, den 27. Mai 2010 
(20 Uhr), ist es so weit. Im Festzelt werden „Sepp Hager und 
Freunde“ ein abendfüllendes Programm zum Besten geben. Die 
Protagonisten zeigen dabei nicht ihr aktuelles Programm, son-
dern eine bunte Mischung aus 15 Jahren Kabarett. Auch die 
„Aufwecka-Band“ ist mit von der Partie. Die Kabarettisten hoffen 
genauso wie der Sportverein auf ein volles Festzelt. Karten kön-
nen ab 14. Dezember bei Josef und Margit Hager erworben 
werden (Tel. 66270), so dass die Tickets auch als passendes 
Weihnachtsgeschenk geeignet sind.     Text: S.Gruber 

render gestaltete sich die Nachfolgeregelung, als Gudrun und 
Gottfried Hollerrieder signalisierten, dass sie, eine funktionieren-
de Vorstandschaft vorausgesetzt, weiterhin die Skikurse organi-
sieren werden. Birgit Schmid übergab die Kasse nach 13 Jah-
ren an Beate Kastenbauer, bleibt aber Schriftführerin. Mit Rat 
und Tat zur Seite stehen werden auch Hans Osl und Sigi Böhm. 
Nachdem diese Personalentscheidungen feststanden, erklärte 
sich Martin Osl (25, Dipl.-Ing. Maschinenbau) erfreulicher Weise 
bereit, die Geschicke der Abteilung bis zu einer eventuell be-
rufsbedingten Veränderung in den nächsten Jahren zu leiten. 
Der viertägige Skikurs soll je nach Witterung bereits in den Mo-
naten Dezember und Januar durchgeführt werden. Das Skilager 
steht für 2. bis 4. Januar in St. Martin auf dem Programm. Zu-
sammen mit den SV-DJK Pleiskirchen wird der Kinder-
Ortevergleich ausgerichtet. Vorläufig geplanter Termin ist der 
20. Februar. Offen ist derzeit noch, ob es im kommenden Jahr 
wieder eine Orts- und Vereinsmeisterschaft geben wird. 
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Turnhallenbelegung Montessorischule          Oktober 2009 - März 2010 

 Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag 

16.00 Uhr   Fußball E1-Jugend    
16.30 Uhr   Kurz Karl    
17.00 Uhr Fußball E-Jugend Tischtennis Jugend Fußball G-Jugend Fußball D-Jugend Fußball F-Jugend Fußball-Turniere 
17.30 Uhr Kurz Georg Graser Manfred Hillgarrtner Richard Völkel Hubert Ruthus Andi  sh. jeweils Aushang 
18.00 Uhr Kurz Karl Meyer Manfred Fußball C-Jugend  Brückner Lukas  
18.30 Uhr Fußball A, B-Jugend  Schneiderbauer Seb.  Hennemann Benedikt  
19.00 Uhr Fink Harald/Hirn Wolfgang Tischtennis  Fußball Herren Tischtennis  
19.30 Uhr Lippacher Rainer Erwachsene High Life König Stanley Spiele  
20.00 Uhr Lehner Uwe Wastlhuber Michael Geissler Kerstin Hirn Wolfgang Graser Manfred  
20.30 Uhr HighLife   (bis Mitte Februar) Wastlhuber Michael  
21.00 Uhr Geissler Kerstin      
21.30 Uhr       

      Fußball D-Jugend 
      10 - 12 Uhr 

Gymnastikraum    18.30 - 20.00 Uhr   SVU 
im      Ab Jan. 2010  Jochen Englmeier 

Kindergarten    Ofner Andi / Lindner Hans  16.11.2009 

Turnhallenbelegung Grundschule                 Oktober 2009 - März 2010 
Beginn Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag 

8.00 - 9.00 Uhr     Bodyforming  
     Kurz Elfriede/ Lemke Gabi  
      14.00 - 17.00 Uhr 

15.30 Uhr     Leichtathletik Show-Tanzgr. High-Life 
16.00 Uhr Kinderturnen Tennis   Hager Eva Geissler Kerstin 
16.30 Uhr Forstner-Hirn Margit Turtschan Michael   Kummerer Regina  
17.00 Uhr  Westenkirchner Heidi Leichtathletik  Leichtathletik  
17.30 Uhr   Leistungsgruppe  Hirn Wolfgang  
18.00 Uhr   Weiß Hans    
18.30 Uhr Aerobic  Step-Aerobic Seniorensport Leichtathletik Freizeitgr.  
19.00 Uhr Hager Margit Beckenboden-Gym. Workout Wastlhuber Johann Danzer Michael  
19.30 Uhr  Gründl Elisabeth Ecker E. / Hager Margit    
20.00 Uhr Hot-Iron Mayr Brigitte Damenfitness-Gym.  Fußball AH  
20.30 Uhr Fitness-Ausdauertraining  Kainzmaier Gabi  Kurz Georg  
21.00 Uhr Hager Margit   Brückner Inge  Gramelsberger Stefan  
21.30 Uhr       

Vorstandschaft 
Vorstand Englmeier Jochen 5780 
Stellvertreter Kurz Elfriede 08633/488 
 Aicher Peter 5227 
 Hager Adolf 5788 
Kassier Eimannsberger Renate 1443 
Jugendleiter Reichenspurner Rosi 6541 
Jugendsprecher n.n. 
Schriftführer Radam Peter 66034 
Öffentlichkeitsarbeit Kamhuber Albert 984100 
 
 
Gymnastik 
Damenturnen Kainzmaier Gabi 7063 
 Brückner Inge 1401 
Damenturnen/Hart Heim Ute 264 
Aerobic Hager Margit 66270 
 Kurz Elfriede 08633/488 
 Lemke Gabi 8692 
Step-Aerobic Ecker Elisabeth 66794 
Jazz-Dance Geissler Kerstin 984026 
Seniorensport Wastlhuber Johann 6072 
Kinderturnen Forstner-Hirn Margit 08633/505635 

Eisschützen 
Mannschaftsschützen Aicher Peter 5227 
Weitschützen Dirnberger Sebastian  08671 / 889705 
 
Fußball 
Abteilungsleiter Dandl Stefan 0160/5531225  
2. Abteilungsleiter Herzog Sascha 688993 
Jugendleiter Stocker Paul 08633/7979 
1./2. Mannschaft König Stanley 986269 
1./2. Mannschaft Hirn Wolfgang 08633/505635 
2. Mannschaft Herzog Sascha 688993 
AH Herzog Volker 08679/2545 
Fußball-Jugend 
Fußball G-Jugend Hillgartner Richard 688865 
Fußball F-Jugend Ruthus Andreas 7086 
 Brückner Lukas 1401 
Fußball  E-Jugend Kurz Georg 08633/506522 
 Kurz Karl 66587 
Fußball  D-Jugend Völkel Hubert 6249388 
Fußball  C-Jugend Schneiderbauer Sebastian 08633/7962 
Fußball B-Jugend Fink Harald 5261 
 Lippacher Reiner 8445 
 

www.sv-unterneukirchen.de mail: info@sv-unterneukirchen.de 
Geschäftsstelle in der Raiffeisenbank Unterneukirchen, Pfarrer-Edhofer-Str. 2, 84579 Unterneukirchen 

Donnerstags 16.00 - 17.30 Uhr  -  Tel:  9886-17   -  Fax:  9886-10 
 

Sportheim/Eisschützenheim   66895  -   Turnhalle   66268 

Kegeln Reichenspurner Franz 6541 
 Wolfswinkler Manfred 5073 

 
Kraftsport Aicher Anton 8921 
 Gruber Wolfgang 8919 
 
Leichtathletik Hirn Wolfgang 08633/505635 
 Hager Eva 5788
 Kummerer Regina 66269 
 
Ski Osl Martin 8471 
 Hollerrieder Gottfried 5495 
 
Tennis Turtschan Michael 986280 
 Westenkirchner Heidi 688603 
 
Tischtennis Wastlhuber Michael 5370 
 Graser Manfred 6683 
 Brunnhuber Martin 393 
 
Volleyball Brückner Korbinian 688113 
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Über 100 Helfer, Sponsoren und Firmenvertreter hatten beim Firstbier im 
Rohbau des neuen Sport- und Fitnessheimes allen Grund zur Freude. 
SVU-Vorsitzender Jochen Englmeier bedankte sich im Beisein von Bürger-
meister Georg Heindl und Pfarrer Heribert Schauer bei allen, die bisher zu 
diesem tollen Gemeinschaftswerk beigetragen haben. Die freiwilligen Hel-
fer erbrachten bereits über 3500 Stunden unentgeltlich. Weiterhin nannte 
er die hervorragende und kostenlose Unterstützung von Unterneukirchener 
Unternehmen: Reinhard Kainzmaier (Baggern), Franz Blüml (Entsor-
gung Aushub und zahllose Kieslieferungen), Kurt Blüml (Lader und Last-
wagenfahrten, oftmals bis in die Dunkelheit) und Walter Eder 
(Überlassung des Lastwagens). 
Seit Baubeginn am 30. Mai 2009 gibt es kostenlos Brotzeit und Getränke 
für alle Helfer am Bau. Herzlicher Dank an Maria Sedlmaier-Gsuk 
(Dorfladen), Toni Huber (Bäckerei Schönstetter) und Sebastian Leid-
mann (Brauerei Leidmann), der auch die Getränke für die Firstfeier spen-
dete. Ellie Kurz und Rosi Reichenspurner organisierten an allen Tagen die 

Brotzeit. Bei den 
Helfern wurde für 
die meisten Stun-
den Volker Herzog 
und Karl Kurz be-
sonders gelobt. 
Abschließend be-
dankte sich Engl-
meier auch bei der 
Gemeinde und bei 
den Arbeitern des 
Bauhofs für die gu-
te Zusammenarbeit 
und vor allem noch 
bei Gastwirt Ernst 
Raspl für das her-
vorragende und 
kostenlose Essen 
beim Firstbier. 

Die neuformierte Jugend-Mannschaft des 
Sportvereins verzeichnete bereits erste Erfol-
ge. Johannes Dirnberger, Johann Graf und 

Tina Gratzl errangen im Zielwettbewerb in ihren jewei-
ligen Altersklassen ebenso wie die Schülermannschaft 
U14 den Kreismeistertitel. Bei der Bezirksmeister-
schaft der Schüler U14 am 15. November 09 in Ruh-
polding mussten sich die Schüler des SVU nur auf-
grund der schlechteren Stocknote dem TSV Breitbrunn 
geschlagen geben und belegten einen hervorragenden 
2. Platz unter den zehn teilnehmenden Mannschaften 
aus dem Bezirk II - Süd-Ost. Dieser Erfolg berechtigt 
nunmehr zur Teilnahme an der Bayer. Meisterschaft 
der Schüler am 13. Dezember 09 in Deggendorf und 
gibt die Gelegenheit, sich mit den Besten des Freistaa-
tes zu messen.  Text/Foto: Peter Aicher 

An der diesjährigen Fußball-Kleinfeld-Ortsmeisterschaft 
beteiligten sich insgesamt 24 Mannschaften mit etwa 
250 Fußballern. Einen Großteil des Erlöses spendete die 

Junge Union auch in diesem Jahr. Aufgeteilt wurde dieser Be-
trag zwischen Jugend-Rotkreuz (100 €), Jugend-Fußball und 
Sportheimneubau (jeweils 200 €). Die zahlenmäßig stark zule-
genden SVU-Bambinis erhalten zusätzliche Bälle und für die B-
Jugend gibt es neue Hosen und Stutzen.  

500 € für Jugend-Rotkreuz, Jugend-Fußball und Sportheim 

Unser Bild zeigt die Spender und Begünstigten (hinten von links) Ju-
gend-Abteilungsleiter Paul Stocker, JU-Vorstandsstellvertreterin Kathari-
na Handwerker, JU-Vorstandsstellvertreter Andreas Ruthus, SVU-
Vorstand Jochen Englmeier, BRK-Leiter Hans Mitterbauer, JU-
Vorstandsstellvertreterin Carolin Schönstetter und JU-Ortsvorsitzende 
Maria Kainzmaier mit einigen Nachwuchskickern, die mit der Spende 
neue Bälle bekommen.   Text/Foto: Kamhuber 

Drei Mitglieder, die zusammen 86 Jahre ehrenamtliche Arbeit im 
Verein leisteten und auch noch weiter tun, sind bei der Sportver-
eins-Hauptversammlung Ende Juni hoch ausgezeichnet worden. 
Übungsleiterin Ute Heim (Bildmitte) wurde für 40 Jahre Da-
mengymnastik in der SVU-„Außenstelle“ Hart mit der seltenen 
„Verdienstnadel in Silber mit Gold“ geehrt. Helga Gruber 
(2.v.r./Leiterin Damengymnastik von 1980-2000 und außerdem 
von 1996-2008 Vorstand-Stellvertreterin) sowie Wolfgang Hirn 
(links/18 Jahre Jugendleiter und nun Vorstandsmitglied) erhielten 
die BLSV-„Verdienstnadel in Silber“ durch den Bayerischen-
Landes-Sportverband. BLSV-Kreisvorsitzender Dieter Wüst 
(rechts), SV-Vorstand Jochen Englmeier (3.v.r.) und Vorstands-
mitglied Elfriede Kurz (2.v.l.) hefteten die entsprechenden Nadeln 
an, verlasen die entsprechenden Urkunden und überreichten Blu-
men respektive ein Geschenk. Das ehrenamtliche Engagement 
wurde dabei ausgiebig vom BLSV-Kreis- und vom SV-Vorsitzenden gewürdigt.      Text/Foto: S. Gruber 

86 Jahre Ehrenamt im Sportverein gewürdigt 

Erste Erfolge der Eisschützenjugend 

Foto der Schülermannschaft U14 bei der Bezirksmeister-
schaft in Ruhpolding (von links: Robert Mittermaier, Christian 
Aicher, Tina Gratzl, Maria Aicher und Annalena Leitner).  
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Firstbier im neuen Sport- und Fitnessheim  
Herzlicher Dank an Helfer und Sponsoren  

Einen besonderen Dank und großen Applaus gab es für 
Maurermeister Franz Hinterberger, „Bauleiter“ Günther Wit-
te, „Bautechniker“ Sepp Ofner und SVU-Vorsitzenden  
Jochen Englmeier  Text/Foto: Englmeier 



Die im März 2009 neu bzw. wieder gewählte Vorstand-
schaft der Jungen Union Unterneukirchen setzte auf 
ihr bewährtes Jahresprogramm, dessen Höhepunkt 
die Fußball-Kleinfeld-Ortsmeisterschaft ist. Jedoch gab 
es im Juni ein weiteres Highlight: Die stellvertretende 
Ortsvorsitzende Carolin Schönstetter organisierte eine 
3-tägige Reise nach Wien zum Donauinselfest. Außer-

dem können die engagierten JU´ler auf viele gelungene Veranstaltungen zurückbli-
cken: Feuerlöschübung, Christbaumeinsammeln, Skifahrt nach Leogang, Sommerfest 
auf dem Feichtnerhof, Schnitzeljagd durchs Dorf und Zeltlager im Rahmen des Ferien-
programms. 
Wer sich dafür interessiert, was die Junge Union Unterneukirchen macht, ist jederzeit 
herzlich willkommen!  

 JU Unterneukirchen beteiligt sich am Dorfgeschehen 
Bericht von Maria Kainzmaier 

Auf dem Foto (v. l. ehemaliger Kreisvorsitzender 
Martin Huber, stellvertretender Ortsvorsitzender 
Andreas Ruthus, Schriftführer Andreas Schnei-
derbauer, Ortsvorsitzende Maria Kainzmaier, 
stellvertretende Ortsvorsitzende Carolin 
Schönstetter, Kassierin Maria Baumgartner, 
Schriftführerin Kerstin Unterhuber) ist die engere 
Vorstandschaft abgebildet, bei der ihr jederzeit 
euere Anliegen loswerden könnt.  

Foto: Kamhuber 

Junge Union Unterneukirchen und 
Gartenbauverein Unterneukirchen 
lassen sich von Feuerwehr beleh-
ren 

Für interessierte Mitglieder 
der Jungen Union Unter-
neukirchen und des Garten-
bauvereins referierte Feuer-
wehrkommandant Franz 

Jändl im Feuerwehrhaus über die 
Grundsätze zum Thema Feuerlöschen. 
Eingangs wurden die Zuhörer mit grund-
legenden Informationen hinsichtlich der 
Entstehung eines Brandes konfrontiert. 
Beim Punkt, wie man ein ausgebroche-
nes Feuer in der Wohnung in den Griff 
bekommt, bezog der Referent das Publi-
kum mit ein und nicht wenige mussten 
eingestehen, dass man im Notfall nicht 
immer richtig gehandelt hätte. Anschlie-
ßend führte Franz Jändl verschiedene 
Modelle von Feuerlöschern und deren 
Funktionsweise vor. 
Zum Vertiefen der Theorie durften alle 
Anwesenden anschließend vor dem Feu-
erwehrhaus einen Christbaumbrand mit 
verschiedenen Feuerlöschern beheben. 
Außerdem wurden die entzündeten 
Christbäume von ihrem Falldatum unter-
schieden, dadurch konnte man erfahren, 
dass ein frisch umgeschnittener Baum 
weitaus weniger gefährlich ist als ein an-
derer. Wolfgang Gruber, Johannes Jändl, 
Joachim Hoffmann und Franz Jändl de-
monstrierten im Anschluss noch einen 
Fettbrand, welcher zu allgemeinem Er-
staunen führte.   
Vielen Dank noch einmal den engagier-
ten Feuerwehrmännern unter der Leitung 
von Franz Jändl für ihre Mühen! 

12. Fußball Ortsmeisterschaft 
 
Beim diesjährigen Kleinfeld-Turnier nahmen 24 Mannschaf-
ten teil. Dabei verteidigte Royal TS den Fußball-
Ortsmeister-Titel, FC Lattenkickers und Monti 1 gewannen 
bei den Damen und der Gruppe Jugend. Einen fairen Spiel-
verlauf verdanken die Verantwortlichen der JU den 
Schiedsrichtern.  
Wie jedes Jahr spendet die Jungen Union den Großteil des 
Erlöses, wobei heuer 200 € für das neue Sportheim an Jo-
chen Englmeier übergeben wurden. Außerdem freute sich 
das Jugend-Rot-Kreuz über einen Geldbetrag in Höhe von 
100 € und die Jugendfußballabteilung über eine Spende 
von 200 €.     Foto: Kamhuber 

JU-Ausflug zum Donauinselfest 
nach Wien 

Ein vollbesetzter Fernreise-
bus machte sich heuer En-
de Juni für drei Tage von 
Unterneukirchen in Rich-
tung Wien auf den Weg. 
Ziel war das 4* Hotel NH 

Danube City, das nur wenige Minuten 
vom größten Freiluftevent Europas, 
dem Donauinselfest, entfernt ist. Die 
Reiseleiterin Carolin Schönstetter stell-
te ein preiswertes Programm zusam-
men, das neben dem Besuch des Festi-
vals unter anderem auch eine 3-
stündige Stadtrundfahrt beinhaltete. Die 
Reisegruppe, der nicht nur JU´ler ange-
hörten, hatte viel Spaß zusammen und 
somit hoffen viele auf eine Wiederho-
lung dieser tollen Reise . 

Ein Teil der Reisegruppe am Schloss Schön-
brunn.   Foto: Carolin Schönstetter 

JU Lichter- u. Fackelwanderung  
von Unterneukirchen nach  

Altötting 
 

Am Sonntag, 10. Januar 2010    
Treffpunkt: am Kirchenvorplatz 

16:30 Uhr 
 

Dauer ca. 90 Min. 
anschließend Andacht in der Kirche St. 

Josef in Altötting Süd. 
Jeder kann Fackeln, Kerzen usw. mitbrin-

gen. (Jedoch keine Feuerwerkskörper 
oder andere gefährliche Leuchtmittel.) 

 
Um die Rückfahrt muss sich jeder selbst 
kümmern. Kinder unter 12 Jahren bitte 
nur in Begleitung eines Erwachsenen. 

  
Evtl. Fragen an  

Maria Kainzmaier, Tel. 08634 7610 
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„Die fünf Karnickel“ und „fünf Neue“ brachte der Theaterstadl 
Unterneukirchen heuer auf die Bühne. 14 Schauspieler führten 
im stets ausverkauften Leidmannsaal unter der Regie von Hedi 
Patzelt die lustig-listige mit viel Charme und Unvorhersehbarem 
ausgeschmückte Verwechslungskomödie auf, die bis zum 
Schluss auch die notwendige Spannung nicht vermissen ließ. 

Da war die Welt noch in Ordnung. Die Schafkopfrunde diskutiert bei 
einer Runde Bier, was sie mit dem Überschuss aus der Kasse anfangen 
soll. Später gab es ein riesen Durcheinander im diesjährigen Theater-
stück „Die fünf Karnickel“: (von links) Andreas Schneiderbauer, Claudia 
Langlechner, Hans Bichler, Sepp Ofner und Alfred Speckbacher. 

„Fünf Karnickel“ und „Fünf Neue“ beim Theaterstadl 

Regisseurin Hedi Patzelt (von links) mit vier der fünf Neuen: Renate 
Überacker, Stefanie Perschl, Andreas Schneiderbauer und Johannes 
Jändl. Es fehlt hier Franz Trost aus Garching.  

Der ländliche Schwank von Julius Pohl spielt zu Beginn des 20. 
Jahrhunderts und wird mit entsprechend adretten Kostümen 
dargeboten. Das Stück ist ein Mix aus Irrungen, Verwirrung und 
Verwechslungen und der Zuschauer wurde während der knapp 
dreistündigen Aufführung von Beginn bis zum Schluss zu Lach-
salven hingerissen. 

Zur Aufführung: Die eingeschworene Schafkopfrunde plant ih-
ren alljährlichen Ausflug. Bei der Zielfindung werden sie dabei 
von dem wortgewandten Vertreter Eule beeinflusst, der ihnen 
einredet, dass es ohne Frauen wesentlich lustiger und günstiger 
wird. Er empfiehlt einen Besuch im Varietétheater. Den Ehefrau-
en wird mit viel List ein Jagdausflug vorgegaukelt. Die Ehefrau-
en sind bei ihrem wöchentlichen Stammtisch des Frauenfortbil-
dungsvereins aktiv. Der Ausflug selbst gerät dann aber komplett 
aus den Fugen, was die Herren völlig Nichts ahnend am nächs-
ten Tag in der Zeitung lesen. Bäckermeister K. aus W. hat in 
einer Pension einen kleinen Brand gelegt und eine Varietésän-
gerin hat den entstanden Schaden für „ihren Gemahl“ begli-
chen. Mit der misstrauischen Försterin an der Spitze schöpfen 
auch Blasius Frau und die resolute Drogistengattin trotz bestens 
ausgetüftelter Lügen und Ausreden der Männer immer mehr 
Verdacht. Lediglich die etwas naive Schneidermeisterin ist wei-
ter von der Unschuld ihres Mannes überzeugt. Bis das Rätsel 
gelöst ist, gibt es noch einige Anschuldigungen und Verdächti-
gungen.  

Als wahre Verwandlungskünstler präsentierten sich Marianne 
Speckbacher und Michael Mädler als Großmutter und Großva-
ter. Michael Mädler brillierte in der textintensivsten Rolle einmal 
mehr mit seinem großartigen schauspielerischen Talent. Durch-
wegs gelungene und teilweise vielversprechende Einstände 
feierten die fünf Neulinge und waren bezüglich der schauspiele-
rischen Leistungen von den „alten Hasen“ nicht zu unterschei-
den.●        Text/Fotos: Kamhuber 
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Zum Auftakt der Dultwoche verzauberten Musiker und Sänger im Festzelt 
Mit tobenden Applaus wurden die auftretenden Grup-
pen bedacht und Hans Scharrer, der mit seinen 49 
Jahren grad richtig im Leben steht, moderierte einen 
wunderbaren Heimatabend, so ausdrucksvoll und 
spannend, dass man im vollbesetzten Festzelt eine 

Stecknadel hätte fallen hören 
können. 
Diesen tollen Volksmusikabend 
machten die Schladl-Musi, die 
Kainzmaier Geschwister Katha-
rina und Martin, die Kieferinger 
Sänger, die Maultrommelmusi 
Grave, die St. Leonharter Stu-
benmusi und die Innviertler 
Sämngerinnen zu einem unver-
gesslichen Abend, den wir unse-
rem sehr rührigen Musik– und 
Kulturverein  zu verdanken ha-
ben. Ein herzliches Vergelts 
Gott, dafür. 

Moderator:  
Hans Scharrer   

Foto: Steiner 
Während die Schladl Musi spielt (hinten), hören die Kieferinger Sänger (vorne) deren Darbietung zu. Ganz rechts sitzt 
der Vorstand des Musik– und Kulturvereins, Sepp Steiner, der den Abend organisierte.   Text:/Foto: Heindl 



zeigte sich beim traditionellen Patenbitten. Adi Hager und Hugo 
Westenkirchner führten witzig, derbleckend und teils mit viel 
Selbstironie versehen durch den Abend. Häufig wurden die 
Gags in Gedichtform präsentiert.  
Bei 225 Litern Freibier war der Göd dann endlich erweicht und 
die beiden Vorstände konnten den Patenschaftsvertrag unter-

schreiben. 
Zum Ende der 
Veranstaltung 
hin zeigte Adi 
„Magic“ Hager 
seine mit Spä-
ßen gespickte 
Zaubershow. 

Auf Seiten der Haiminger 
waren einige der Festda-
men der Feste seit 1960 
anwesend und in den Un-
terneukirchener Reihen 
standen die Fahnenmutter 
von 1985, Elisabeth 
Kammhuber, und die Fest-
braut von 1955, Paula 
Wimmer. 
Dass auch zähe Verhand-
lungen kurzweilig, lustig 
und vor allem gesellig über 
die Bühne gehen können, 

Auf der Suche nach einem Paten für das 175-jährige 
Gründungsfest ist die Unterneukirchener Krieger- 

und Soldatenkameradschaft (KSK) bei den Veteranen der KSK 
Haiming-Niedergottsau fündig geworden. Bis sich der Göd end-
lich zu der Patenschaft hinreißen lies, sorgte ein abwechslungs-
reiches, knapp dreieinhalbstündiges Programm für einen kurz-
weiligen und geselligen Abend. 
Etwa 70 mit Bus und Privatautos angereiste Unterneukirchener 
zogen angeführt von der Aufwecka-Band, vorbei am Fackelspa-
lier in den Saal des Gasthauses Mayerhofer in Niedergottsau 
ein. Unter den insgesamt über 150 Gästen begrüßten die bei-
den Vorstände Sepp Neumaier (Haiming-Niedergottsau) und 
Robert Stelzl (Unterneukirchen) die Ehrengäste: Haimings Pfar-
rer Josef Oliparanbil, Unterneukirchens Bürgermeister Georg 
Heindl, Haimings 2. Bürgermeister Josef Pittner sowie die bei-
den Altbürgermeister Franz Kammhuber und Wolfgang Koch. 

KSK Haiming-Niedergottsau macht Unterneukirchen den Göd 
225 Liter Freibier erweichen die Niedergerner – Gründungsfest vom 27. – 30. Mai 2010 

Für die drei Festdamen Eva Hager (von links), Bettina Steiner und Ka-
tharina Neumaier gab es nach dem Verhandlungsmarathon Blumen-
sträuße von den beiden Vorständen Sepp Neumaier (links) und Robert 
Stelzl (rechts). Im Hintergrund die Aufwecka-Band auf der festlich mit 
Veteranenfahne und zehn Ehrenbändern geschmückten Bühne. 

TextFotos: Kamhuber 

Mussten zuerst auf das Scheitl: 2. Vorstand Leo Wallner (von links), 
Festbraut Bettina Steiner und Vorstand Robert Stelzl entlockten 
Haimings 2. Vorstand Hugo Westenkirchner (links) trotz guter Gegenar-
gumente von Adi Hager (Hintergrund) reichlich Freibier. Haimings Pa-
tenbraut Katharina Neumaier (rechts) führte an der Tafel genau Buch 
über die bereits ausgesprochenen Zusagen. 

Vorläufiges Festprogramm zum 175-jährigen Grün-
dungsjubiläum der KSK Unterneukirchen  
vom 27. – 30. Mai 2010:  
Donnerstag – Kabarett mit Sepp Hager und Freunde;  
Freitag  – Discoparty;  
Samstag – Heimatabend;  
Sonntag – 175-jähriges Gründungsfest. 

Nach drei Runden humorvollen und zä-
hen Scheitlknien besiegelten die beiden 
Vorstände Sepp Neumaier (links) und 
Robert Stelzl (rechts) die Patenschaft mit 
ihrer Unterschrift. 

 
Eine besinnliche Adventszeit,  

frohe Weihnachten  
und ein gesundes und gutes Jahr 2010  

wünschen Ihnen  
Bürgermeister Georg Heindl, 

der Gemeinderat,  
die Angestellten  
der Verwaltung  

sowie alle Mitarbeiter  
der gemeindlichen Einrichtungen. 



Jahreshauptversammlung 2009 
Im März fand vor 73 Mitgliedern die Jah-
reshauptversammlung mit Neuwahlen im 
AlzChem-Restaurant statt. 27 Mitglieder 
konnten für langjährige Mitgliedschaft ge-
ehrt werden. 
Adam Geislinger wurde damals für weite-
re vier Jahre zum ersten Vorsitzenden 
gewählt. Ebenso wurden Paul Dirksen als 
2. Vorsitzender und Elisabeth Scheiben-
graber als Kassiererin in ihren Ämtern 
bestätigt, neue Schriftführerin wurde Bri-
gitte Lindmeier. Beisitzerin für Frauen 
bleibt Friederike Scheibengraber, neuer 
Beisitzer für Behinderte und die jüngere 
Generation ist Arno Lindmeier, Ehrenvor-
sitzender ist Sebastian Schwoshuber. Mit 
je einem Blumenstrauß wurden die lang-
jährigen Beisitzerinnen Walfriede Mayer 
sowie Elfriede Maier, die nicht mehr kan-
didierten, verabschiedet. 
Ein gutes Ergebnis, trotz fehlender 
Sammlerinnen und Sammler, konnte mit 
der Haussammlung 2008 „Helft Wunden 
heilen“ erzielt werden. 
Kassierin Elisabeth Scheibengraber infor-
mierte über die finanzielle Situation des 
Ortsverbandes, Paul Dirksen berichtete 
ausführlich über die verschiedenen Ver-
anstaltungen, Ausflüge, Sitzungen usw. 
 
Trauer um Adam Geislinger 

Der VdK-Ortsverband Gar-
ching-Unterneukirchen ist 
tief betroffen über den Tod 
ihres ersten Vorsitzenden 
Adam Geislinger, der am 1. 
September verstorben ist. 
Er war 62 Jahre Mitglied 
beim Sozialverband VdK 
und seit 2005 erster Vorsit-

zender des Ortsverbandes. Wir sind 
Herrn Geislinger zu großem Dank ver-
pflichtet und werden ihm stets ein ehren-
des Gedenken bewahren. 
 
Stammtisch 
Von April bis Juni trafen sich die Mitglie-
der und alle Interessierten einmal im Mo-

nat im Gasthaus 
„Wirtssepperl z‘ Gar-
ching“ zum gemütli-
chen Beisammen-
sein. Leider sank die 
Besucherzahl stark 
ab, so dass der 
Stammtisch einge-
stellt wurde. 
 
Ausflüge 
Für 2009 waren drei 
Tagesausflüge ge-
plant, die Paul Dirk-
sen für den Ortsver-
band in Verbindung 
mit dem Busunter-
nehmen Wengler als 
Veranstalter aus-
suchte. 

Die Fahrt im Mai wurde wegen man-
gelnder Beteiligung abgesagt. 
Die Fahrt im Juli ging über Salzburg, 
Hallein nach Altenmarkt, wo wir Mit-
tagsrast machten. Später konnte man 
mit Kleinbussen auf die „Nösslerhütte“ 
inmitten der herrlichen Gebirgswelt fah-
ren. Es folgte ein gemütlicher Nachmit-
tag mit 
Musik 
und zünf-
tiger Hüt-
tengaudi 
und auch 
fürs leibli-
che Wohl 
war ge-
sorgt. 
 
Im September wurde eine Tagesfahrt in 
die Salzburger Berge unternommen,  
über Salzburg, Hallein und Bischofsh-
ofen hinauf zum „Arthurhaus am Hoch-
könig“. Nach der Mittagspause blieb 
noch Zeit für eine kleine Wanderung  
oder zum Verweilen in der Gebirgswelt.  

Bus- und Zugtakt abstimmen 
Auf Anregung von Mitbürgern der Ge-
meinde Garching kam die Idee zustan-
de, die Ankunfts- und Abfahrtszeiten 
von Bus und Bahn abzugleichen. Elisa-
beth Scheibengraber, sowie Brigitte 
und Arno Lindmeier haben sich zusam-

Liebe Leserinnen und Leser! 
Der VdK Ortsverband Garching-Unterneukirchen gibt einen kurzen Einblick über seine 
Arbeit und Aktivitäten.  Text: Brigitte Lindmeier, Fotos: Paul Dirksen und Arno Lindmeier 

Sozialverband VdK - Ortsverband Garching-Unterneukirchen 

mengesetzt und mühsam alle Verbindun-
gen zusammengestellt. 
Das Ergebnis war eindeutig, 15-mal ver-
fehlen sich Bus und Zug nur um wenige 
Minuten, nur 10-mal kommt es vor, dass 
Bahn und Bus aufeinander abgestimmt 
sind. 
Mit den zusammengestellten Unterlagen 
sprachen sie bei Bürgermeister Wolfgang 
Reichenwallner vor, der ihnen sofort sei-
ne Unterstützung zusagte. 
Er lud daraufhin die betroffenen Busun-
ternehmen und die Südostbayernbahn 
mehrmals zu Besprechungen ins Rat-
haus ein. Die Beteiligten zeigten guten 
Willen und versprachen, ihre Fahrpläne 
auf der Suche nach Koordinierungspo-
tenzial zu durchforsten. 
Jedoch zeigte sich, dass wenn über-
haupt, nur kleine Verbesserungen mög-
lich sind. Änderungen sind erst für den 
Fall zu erwarten, dass der seit längerem 
im Gespräch befindliche Stundentakt auf 
der Strecke Mühldorf-Freilassing einge-
führt wird. Die Südostbayernbahn hat die 
Aufnahme in den Stundentakt beantragt. 
Im August wurde in dieser Angelegenheit 
im Landratsamt Traunstein bei der Abtei-
lung „Öffentlicher Personalverkehr“ vor-
gesprochen, damit auch diese Stelle über 
die Dringlichkeit informiert ist. 
  
„Helft Wunden heilen“ 
Die bei der VdK-Spendenaktion "Helft 
Wunden heilen" eingenommenen Spen-
den wurden u. a. für  
• Ferienaufenthalte für schwerstbehin-

derte Kinder 
• Arbeitsplätze für Menschen mit psy-

chischer Behinderung 
• Betreuung von behinderten, chronisch 

kranken und pflegebedürftigen Men-
schen 

• Erholungsaufenthalte für bedürftige 
Senioren 

• Hilfe für in Not geratene Menschen 
verwendet. 

Leider standen uns heuer nur 4 freiwillige 
Sammlerinnen zur Verfügung. Sollten Sie 
sich angesprochen fühlen, würden wir 
uns freuen, wenn Sie uns bei der Samm-
lung nächstes Jahr unterstützen könnten. 
 
Advent 
Unsere besinnliche Adventfeier fand im 
AlzChem-Restaurant statt. Musikalisch 
wurde die Feier von Rosi’s Hausmusik 
und einer Kindergruppe gestaltet. Frau 
Wimmer las Advents- und Weihnachtsge-
schichten.  
 
Ehrenamt  -  Interesse, ak v zu werden? 
Wenn Sie sich vorstellen könnten, ehren-
amtlich bei unserem Ortsverband Gar-
ching-Unterneukirchen mitzuwirken, dann 
melden Sie sich bitte telefonisch beim 
stellvertretenden Vorsitzenden Paul Dirk-
sen Tel. 08634/1605. 

† Adam Geislinger 

Fetzige Musikanten 

Das Arthurhaus, 1503 m hoch gelegen 
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Im Septem-
ber 2010 ist 
eine 4-Tages-
fahrt nach 
Thüringen ge-
plant, bei der 
wir u. a. eine 
Schokoladen-
fabrik besich-
tigen und an 
einer Prali-
nenprobe teil-
nehmen dür-
fen. 

Gartenbauverein Unterneukirchen 
Verein für Gartenkultur und Landespflege Unterneukirchen e.V. 

www.gbv-unterneukirchen.de 

Jahresprogramm 2010 des Gartenbauvereins 
 

09.02. Baumschneidekurs 
26.03. Jahreshauptversammlung 
27.03. Dorfsäuberung mit Schulkindern 
13.05. Radtour am Vatertag 
22.05. Hecken und Sträucher schneiden 
20.06. Tagesausflug; LGS Rosenheim 
25.07. Tagesausflug; LGS Rosenheim 
15.08. Dorffest 
22.08. Ausweichtermin für das Dorffest 
05.09. Tagesausflug; LGS Rosenheim 
09.-12.09. 4-Tages-Info-Fahrt „Thüringen“ 
31.10. Hecken und Sträucher schneiden 
05.11. Herbstversammlung 

Jugendgruppe 2010 
 

Achtung Kinder: Wie immer treffen sich die Unterneukirche-
ner  „Wühlmäuse“ jeden 3. Samstag im Monat um 14:30 Uhr 
im Gruppenraum des Kulturhauses zum Basteln, Wandern, 
geselligen Zusammensein oder Spielen.  

Hofgarten in Brixen 

Nach dem Frühstück stand als 
erstes die ortsansässige Obstge-
nossenschaft  auf unserem Reise-
plan. Mit viel Wissenswertem über 
Apfelernte, Lagerung, Verpackung 
und Verkauf fuhren wir durch das 
enge Eisacktal über Bozen an den 
Kalterer See. Nach einer kurzen 
Kaffeepause ging der Ausflug 
nach Hafling zu den weltbekann-
ten Pferden mit der blonden Mäh-
ne. Eine einzigartige Aussicht ge-
nossen wir auf dem Weg über den 
Tschögglberg nach Jenesin, der 
uns über Bozen zum Hotel brach-
te. Das Törggelen im hoteleige-
nem Weinkeller beendete mit Es-
sen, Trinken, Musik und Tanz den 
letzten Abend. Nach einer interes-
santen Stadtführung im ge-
schichtsträchtigen Brixen verlie-
ßen wir nach dem Mittagessen 
das schöne Südtirol. Vier wunder-
schöne Tage gingen zu Ende.  

Schloss Trauttmannsdorf 

Pferde in Hafling 

Unterneukirchener „Gaudikapelle“ im Törggelehof 

Informationsreise des Gartenbauvereins nach 
Südtirol 
 

Einen lehrreichen Ausflug ins sonnige Südtirol ver-
brachten die reiselustigen Gartler aus Unterneukir-
chen. Vom Hotel Clara aus besuchten wir Apfel-
bauer Jöchler`s Obstgarten. Nach der Führung 
und Verkostung wanderte die Gruppe entlang des 
verschlungenen Schaldererbaches zu Heini`s 
Törggelehof. Mit Schmalzgebäck und Wein ge-
stärkt wankten wir den reizvollen Weg zurück ins 
Hotel zum Abendessen.  

Über den 2094 m hohen Jaufenpass brachte uns 
der Südbeck-Bus nach Meran zu den faszinieren-
den Gärten von Trauttmannsdorf. Nach einem 
ausgedehnten und doch zu kurzen Aufenthalt ver-
brachten wir den späten Nachmittag bei einer Be-
sichtigung mit Weinprobe im Schloss Ramez. 

Text/Fotos: Barbara Jüngling 
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